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grenze Egyptens vorgebeugt werde. 


Tho 


Abonnementspreis 


für Th o rn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Kathärinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


N». 73. 


Donnerſtag den 26. März 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Kaiſer - Neiſe. 
Rom, 24. März. 


Die „Opinione“ begrüßt in ihrem Leitartikel mit warmen 
Worten die Ankunft des deutſchen Kaiſers auf ttalieniſchem 
Boden. Italien bringe dem Herrſcher, der ihm im Glück Freund, 
im Unglück mehr als Freund geweſen ſei, Dankbarkeit und 
Liebe entgegen. Selten ſeien in der Weltgeſchichte die Verträge 
er Regierungen in ſo vollkommener Harmonie mit der Ueber⸗ 
zeugung der Völker geweſen, wie es bei dem deutſch⸗italieniſchen 
Bündniß der Fall ſet. Bet dem baldigen Zuſammentreffen mit 

r. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer werde König Humbert, wenn 
et Katſer Wilhelm den Dank für die Beweiſe der Freundſchaft, 
welche allerhöchſtderſelbe Italien gegeben hat, ausſpricht, ein 
treuer Dolmetſch der Gefühle ſeines ganzen Volkes ſein. 

Rom, 24. März. Der deutſche Botſchafter von Bülow hat 
ſich heute zum Empfang Ihrer Majeſtäten des Katſers und der 
Kaiſerin nach Neapel begeben. 

Genug, 24. März. Der Herzog von Genua und der Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand von Oeſterreich find hier eingetroffen. 

Luzern, 21. März. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find mit den Prinzen heute früh 6 Uhr bei prächtigem 
Wetter hier eingetroffen. Ihre Majeſtät betrat mit den Prinzen 
die Landungsbrücke des Dampfſchiffes, um den Prinzen die 
Gegend zu zeigen. Die Weiterfahrt erfolgte um 6 Uhr 20 Min. 

Bellinzona, 24. März. Der Sonderzug mit Ihren 
Mojeftäten dem Kaiſer und der Kaiſerin iſt um 11 Uhr bei 
prächtigem Wetter hier eingetroffen. Die Weiterfahrt erfolgte um 
11 Ahr 25 Min. 

Mailand, 24. März. Der deutſche Kaiſer und die 
deutſche Kaiſerin trafen nachmittags 2 Uhr 17 Min. hier ein 
und ſetzten 2 Uhr 27 Minuten die Reiſe nach Genua fort. 

ährend des Aufenthaltes wurde die kaiſerliche Familie von der 
deutſchen Kolonie und dem auf dem Bahnhofe zuſammengeſtrömten 
Publikum lebhaft begrüßt. 

Genua, 24. März. Das Kaiſerpaar, der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz ſind um 6 Uhr abends in beſtem Wohlſein 
hier eingetroffen und wurden vom Herzog von Genua, den 
Spitzen der Behörden, der Generalität und der deutſchen Ko⸗ 
onie empfangen und von einer dicht gedrängten Volksmenge 
lebhaft begrüßt. Die Majeſtäten begaben ſich alsbald nach der 
Yacht „Hohenzollern“. Die Kaiſeryacht fuhr nach Neapel um 
7½ Uhr abends ab. Die Schiffe im Hafen waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Bei der Ausfahrt aus dem Hafen rief der Kaiſer auf 
der Kommandobrücke: „Evviva il re!“ Die Menge antwortete 
begeiſtert: „Evviva Imperatore“. 


Zur engliſchen Expedition nach dem Sudan. 

In den Parlamenten in London, Paris und Rom iſt zu 
Ende der letzten Woche der Entſchluß des engliſchen Kabinets 
zur Sprache gekommen, eine Expedition von Wady Halfa nach 
dem Sudan, insbeſondere nach Dongola zu unternehmen, damit 
der Gefahr eines Kriegszuges der Derwiſche (der Truppen des 
Mahdi oder Khalifa Abdullah in Khartum) gegen die Süd⸗ 
Dieſe Gefahr würde — 
nach engliſcher Darſtellung — um ſo dringender werden, wenn 
es den Derwiſchen unter Osman Digma gelingen ſollte, den 
Italienern Kaſſala wieder abzunehmen. Da ein Vorſtoß gegen 
die Mahdiſten im Sudan von Egypten aus die Stellung der 
Italiener bei Kaſſala entlaſten würde, ſo hat die Mehrheit der 
römiſchen Deputirtenkammer das Eingreifen Englands günſtig auf⸗ 
genommen, wenn es auch offenbar iſt, daß England im eigenen 
Intereſſe handelt. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde das Kabinet Salisbury 
von den Radikalen, deren Ideal ein reges Verhältniß zu Frank⸗ 
reich iſt, lebhaft angegriffen, aber auch die Liberalen Glad⸗ 
ſtoneſcher Färbung machten ſtarke Vorbehalte. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch ändert an der Sache nichts, da das Kabinet über eine 
ſtarke Mehrheit verfügt. Sehr enttäuſcht iſt man in Frankreich, 
wo man ſchon mit der baldigen Räumung Egyptens durch die 
Engländer rechnete und nun ſich einer Unternehmung gegenüber 
ſieht, die die Räumung in weite Ferne rückt. Die Enttäuſchung 
in Paris erſtreckt ſich auf Deutſchland, weil die Regierung 
Sr. Majeſtät dem engliſchen Antrage, für die Expedition nach 
dem Sudan 500 000 Pfund dem Reſervefonds der öffent⸗ 
lichen Schuld in Egypten zu entnehmen, auf Wunſch Italiens 
und im Einvernehmen mit dem Wiener Kabinet ihre Zuſtimmung 
gegeben hat. 

An der egyptiſchen Schuldenverwaltung find, außer England, 
Frankreich, Rußland auch die Dreibundſtaaten betheiligt. Der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Berthelot, deutete an, 
daß zur Verwendung von Geldern aus jenem Fonds Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Mächte erforderlich ſei und alſo der Widerſpruch 
Frankreichs genügen könnte, um zu verhindern, daß die Koſten 
der Expedition aus dem Reſervefonds beſtritten würden. Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Kommiſſare der Mächte in Kairo iſt jedoch 


zweifellos nur erforderlich bei Verwendung von Geldern aus 
einem anderen Fonds, der bei einer Konventirung der egyptiſchen 
Schuld erſpart würde, während bei dem Fonds, auf den ſich 
der engliſche Antrag bezieht, ein Mehrheitsbeſchluß genügt. So 
iſt wenigſtens die engliſche Auffaſſung. Durch die Zuſtimmung 
der Dreſbundskabinete iſt die Mehrheit für den engliſchen Antrag 


gegeben. 


In Paris iſt man das Opfer von Illuſionen geworden. 
In der Transvaalangelegenheit hielt ſich Frankreich trotz ſeiner 
ſtarken Intereſſen in der Delagoabai bei Seite, in der Hoff⸗ 
nung, daß, wenn England und Deutſchland ſich in die Haare 
geriethen, der Tag der Revanche näherrücke. Man erklärte es 
für unnatürlich, wenn Frankreich an der Seite Deutſchlands zu 
Gunſten der ſüdafrikaniſchen Republik auftrete. Die franzöfiſche 
Preſſe rechtfertigte mit ihren Revancheträumen die engliſche 
Spekulation auf Brandſtiftungen auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande. Entblödeten ſich doch engliſche Zeitungen nicht, ermuntert 
durch die Haltung Frankreichs, die Hoffnung auf einen Krieg 
wegen Elſaß Lothringens auszuſprechen. Eine zweite Illuſion 
der Franzoſen war nach der Niederlage der Italiener bei Adua 
die Erwartung, daß nun der Dreibund in Trümmer zerfallen 
werde. Deutſchland konnte noch weniger, als es Urſache hat, 
England Gefälligkeiten zu erweiſen, den Franzoſen zu Ltebe die 
Intereſſen Italiens unberückſichtigt laſſen. In der aufs neue 
bekundeten Elnmüthigkett der Dreibundmächte liegt daher eine 
heilſame Lehre. 


Aus Kamerun, 23. März, wird gemeldet: Die Schutz⸗ 
truppe unter Hauptmann Kamptz iſt nach erfolgter Pazifizirung 
des Gebietes zwiſchen Lolodorf und Jaunde glücklich in der letzt⸗ 
genannten Station eingetroffen. Der Weg von dort zur Küſte iſt 
wiederum dem Handel geöffnet. 

Aus Rom ſchreibt man der „Staateb.⸗Ztg.“: Nach und 
nach erſt wird die ganze Größe der Verluſte, die die Italiener 
in der Schlacht bei Adua⸗Garima erlitten — die Kataſtrophe 
erſcheint in ihrer ganzen niederſchmetternden Furchtbarkeit. Das 
Militärblatt „Italia Militare“ hat aus ſicherer Quelle folgende 
Angaben über den graufigen Vernichtungskampf: An der 
Schlacht betheiligten ſich fünf Generale, von denen zwei todt 
find (da Bormida und Arimondt), einer iſt gefangen (Alber⸗ 
tone) und zwei zurückgekehrt (Baratieri und Ellena). Von 
den fieben betheiligten Oberſten find zwei todt (Airaghi und 
Romero), einer gefangen (Nava), vier heimgekehrt (Valenzano, 
Bruſati, Stevani und Ragni.) Von den 24 Bataillonschefs 
können 15 als todt betrachtet werden; einer (Gamerra) iſt ge⸗ 
fangen. Gerettet find 8. Es tft aber nicht ficher, ob alle von 
dieſen überhaupt an der Schlacht theilgenommen haben; Preſti⸗ 
nari war ganz gewiß nicht betheiligt; denn er war zur Zeit der 
Schlacht als Befehlshaber in Adigrat. Im ganzen betheiligten 
ſich an der Schlacht 9000 Italiener. Von dieſen kehrten nur 
3000 zurück, viele von ihnen verwundet. Die Zahl der gefan⸗ 
genen Weißen beträgt nur 400. Daraus folgt, daß 5600 
Italiener in der Schlacht getödtet oder auf dem Schlachtfelde 
ſchwer verwundet zurückgelaſſen wurden. Von den ſchwarzen 
Soldaten find faſt ebenſoviel umgekommen, ſo daß die Schlacht 
bei Adua den Italienern, nach ficheren Schätzungen, 10 000 
Soldaten gekoſtet hat. — Die ſtändige Finanzkommiſſion des 
Senats beſchloß einſtimmig, die Bewilligung der Afrika⸗Kredite 
vorzuſchlagen. 

Das engliſche Unterhaus nahm nach Sftündiger Debatte 
mit 244 gegen 95 Stimmen die zweite Leſung der Viehſeuchen⸗ 
bill an, welche das Schlachten fremden Viehs in den Landungs⸗ 
häfen dauernd einführt. 

Das amtliche Programm für die Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau beſtimmt für die erſten Tage des April die feierliche 
Ueberführung der Kroninfignien in goldenen Wagen vom Winter⸗ 
palaſt nach dem Kaiſer Nikolaus⸗Bahnhofe und deren Weiter⸗ 
beförderung mittels Sonderzuges nach Moskau. Zum 6. Mai 
wird das Kaiſerpaar im Petrowskypalaſt bei Moskau eintreffen, 
um dort an dieſem Tage den Geburtstag des Kaiſers zu feiern. 
Die Majeſtäten werden hier bis zum 9. Mai verweilen, wo der 
feierliche Einzug in Moskau ſtatifinden ſoll. Am 19. Mat wird 
die Krönung ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März 1896. 

— Die Berliner Gewerbeausſtellung wird am 1. Mai eröff⸗ 
net werden, vorausſichtlich in Gegenwart des Kaifers. 

— Mit den kaiſerlichen Prinzen werden in Ploen unter⸗ 
richtet werden die Kadetten Graf von Hochberg, Steinbömer, 
von Sommerfeld, Graf Schulenburg, Meinardus und Behrend. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt dem Reichs⸗ 
kanzler aus Anlaß des Trinkſpruchs, welchen er bei dem Er⸗ 
innerungsfeſte des Reichstages am 21. März auf den Fürſten 
v. Bismarck ausgebracht hat, ein Schreiben aus Friedrichsruh 
zugegangen, in welchem Fürſt v. Bismarck für die „wohlwollende 
und ritterliche Kundgebung“, durch die Fürſt Hohenlohe ſeiner 
bei jener Feier gedacht habe, ſeinem verbindlichſten Danke Aus⸗ 
druck giebt. 

— Die „Köln. Volksztg.“ bringt in ihrer Ausgabe vom 
21. März 1896 unter „Drahtberichte“ aus Berlin folgende Nach⸗ 
richt: „Die jetzt eingetretenen zahlreichen Veränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen des Heeres werden auf eine neuere 
Vorſchrift zurückgeführt, wonach alle höheren Offiziere, welche 
bis zu einem beſtimmten Lebensalter kein Regimentsbrigade⸗ 
oder Diviſionskommando erhalten haben, verpflichtet find, ihren 
Abſchied einzureichen.“ Der „Reichsanzeiger“ iſt zu der Er⸗ 


klärung ermächtigt, daß dieſe Nachricht durchaus auf Erfindung 
beruht. 

— Der Reichsgerichtsrath Friedrich Rintelen iſt der „Köln. 
Volkszig.“ zufolge zum Präſidenten des Oberlandeskulturgerichts 
ernannt worden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beantragt, 
die Wahl des Abg. Meyer⸗Halle für ungiltig zu erklären. 

— In der Börſengeſetzkommiſſion des Reichstages iſt heute 
die Verleſung des vom Abg. Gamp verfaßten Berichts beendet 
und der Bericht genehmigt worden. Auch die Kommiſſion zur 
Berathung der von den Sozialdemokraten und von den Frei⸗ 
ſinnigen geſtellten Anträge auf Erlaß eines Reichsvereinsgeſetzes 
hat heute ihre Arbeiten beendet. Ueber die Juſtiznovelle wird 
der Bericht nach den Ferien vertheilt. Ueber das Margarine⸗ 
geſetz, über den Entwurf gegen den unlauteren Wettbewerd und 
über die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz liegen die Berichte 
vor. Es ſtehen alſo nur noch aus, vom bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch abgeſehen, die Novelle zum Zuckerſteuergeſetz, deren 2. Le⸗ 
ſung am 17. April beginnt, und die Vorlage über die Hand⸗ 
werkskammern, deren Berathung von der Kommiſſion bis nach 
Eingang des von Berlepſchen Entwurfs über die Organtſation 
des Handwerks eingeſtellt iſt. Im übrigen haben die Kommiſſio⸗ 
nen, die ihnen zugetheilten Aufgaben erledigt. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf zugegangen, 
laut welchem die Feſtſetzung des Abgabentarifs für den Kaiſer 
Wilhelm ⸗ Kanal bis zum 30. September 1899 dem Kaiſer im 
Einvernehmen mit dem Bundesrath überlaſſen bleibt. 

— Die Matrikularbeittäge der Bundesſtaaten zur Reichs⸗ 
kaſſe betragen für das neue Etatsjahr 410 605 880 Mark, das 
find 14½ Millionen mehr als im laufenden Jahre. Preußen 
zahlt davon faſt 243 Millionen, Bayern mit 50 Millionen, 
Sachſen mit 28¼ Millionen, Württemberg mit 18¼ Millio⸗ 
nen. Den geringſten Beitrag zahlt Schaumburg-Lippe mit 
304834 Mark. 

— Ueber die Geſtaltung des Rechtsunterrichts nach An⸗ 
nahme des bürgerlichen Geſetzbuches verhandelte in Eiſenach eine 
Verſammlung deutſcher Privatrechtslehrer, die heute Vormittag 
eröffnet wurde. Erſchienen waren etwa 70 Profeſſoren von 18 
Univerſitäten. Beſchloſſen wurde eine Erklärung von 5 Punkten. 
Wir geben nur den letzten Punkt wieder. Dieſer hat folgenden Wort⸗ 
laut: Nach Aufnahme des bürgerlichen Geſetzbuches unter die 
Lehrgegenſtände bedarf es eines mehr als dreijährigen Rechts⸗ 
ſtudlums. 

— Verkracht iſt wieder eine ſozialdemokratiſche Gründung, 
die Vereinsbäckerei München. Der frühere Leiter des Unter⸗ 
nehmens, Heinrich Segel, hat ſich durch unrichtige Führung der 
Bücher Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen, wegen 
deren eine ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen ihn anhängig ge⸗ 
macht wurde. Die Ausſtände der Bäckerei belaufen ſich auf un⸗ 
gefähr 300 Mark und find zum größten Theil nicht einzutreiben, 
ſodaß hierfür die Genoſſenſchafter aufzukommen haben. 

Köln, 24. März. Die hieſigen Stuckateure haben geſtern 
die Arbeit eingeſtellt, da die Arbeitgeber den vorjährigen Lohn⸗ 
tarif nicht durch Unterſchrift anerkennen wollen. 
Provinzialnachrichten. 5 

2 Culmer Stadfniederung, 24. März. (Kartoffelhandel. Abſchieds⸗ 
predigt.) Alljährlich um dieſe Zeit pflegten Elbinger und Königsberger 
Kartoffelhändler die Niederungsdörfer zu durchſtreifen, um die beliebte 
„blaue Kartoffel“ zu kaufen; vielfach entbrannte um ein Zentner Kar⸗ 
toffeln ein förmlicher Kampf ſeitens der Händler. Dieſes Jahr iſt der 
Kartoffelhandel todt. Kein Käufer läßt ſich blicken, ja, es fragt nicht 
einer einmal brieflich an, ob Kartoffeln zu haben ſind. Tauſende von 
Zentnern dieſer ſchönen Kartoffeln warten in den Mieten der Dinge, 
die da kommen ſollen. In Elbing ſoll der Zentner Kartoffeln mit 
1,20 Mark bezahlt werden. — Den 26. April hält Herr Pfarrer Schallen⸗ 
berg⸗Gr. Lunau feine Abſchiedspredigt. Er iſt nach Drengfurth Oſtpr. 
verſetzt worden. g 0 

Marienburg, 21. März. (An der Landwirthſchaftsſchule) hierſelbſt 
fand Freitag unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths 
Dr. Rohrer⸗Danzig die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, der ſich 12 
Schüler unterzogen, welche ſämmtlich beſtanden. Die Namen der Be⸗ 
ſtandenen ſind: Behnke, Boehm, Groß, Hilgendorff, Graf Itzenplitz, 
Martin, Rhode, Rohrbeck, Rothardt, Schroter, Steputat (von der münd⸗ 
lichen Prüfung befreit) und Walzer. 5 

Danzig, 22. April. (Eine konſervative Verſammlung) fand am 
Sonnabend im Bildungsvereinshauſe ſtatt, in welcher zunächſt Herr 
Oberlehrer Dr. Gaede über die Vorgänge in den letzten Monaten ſprach. 
Ob der Landwirthſchaft nur durch die großen oder auch durch die kleinen 
Mittel geholfen werden könne, ſei für einen Nichtlandwirth ſchwer zu 
entſcheiden, man müſſe die Entſcheidung der Regierung abwarten, 
jedenfalls ſei ein ſcharfes Wort, welches von Mitgliedern des Bundes 
der Landwirthe gegen die Regierung gefallen ſei, nicht zu tragiſch zu 
nehmen. Er für ſeine Perſon ſei ein warmer Anhänger von Stöcker 
und bedaure ſeinen Austritt aus der konſervativen Partei; er glaube 
übrigens nicht, daß dieſer Riß unheilbar ſein werde. Herr Oberpoſt⸗ 
direktor a. D. Medem beklagte nach einer längeren hiſtorſſchen Ausein⸗ 
anderſetzung die gegenwärtigen Parteiverhältniſſe und das Fehlen des 
Idealismus in unſerem heutigen politiſchen Leben, welches dahin geführt 
habe, daß in dem Reichstage nicht das Wohl des Volkes, ſondern das 
Intereſſe der Parteien vorwiege. Die konſervative Partei müſſe ſich be⸗ 
ſtreben, dem allgemeinen Wohle zu dienen, dann werde ſie Anhänger auch 
aus den Kreiſen der wahren Patrioten gewinnen. Herr Kaufmann 
Brunzen wies nach, daß die Erwartungen, die man an die Handels⸗ 
verträge geknüpft habe, nicht erfüllt worden ſeien, daß ſie dagegen der 
Landwirthſchaft immenſen Schaden gebracht hätten, wodurch ganz be⸗ 
ſonders die Handwerker und der ſolide Handelsſtand beeinträchtigt 
worden ſeien. Der Redner ging dann auf das Börſenxeformgeſetz ein, 
das ſich nicht gegen Börſen, wie ſie in Danzig, Königsberg u. ſ. w. be⸗ 
ſtehen, ſondern hauptſächlich gegen die Berliner Börſe richte, die man 
als einen Raubſtaat bezeichnen müſſe. Er theile die Befürchtung nicht, 
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keit nicht auf die Großſtädte beſchränkt bleibe. 


keine Rede ſein. 
für den Verein eintrete, und das gehe gegen fein Gefühl. 


ö 


daß durch die geplanten Maßregeln der reelle Handel geſchädigt werde, 


und habe deshalb die Aufhebung des Verbots des Terminhandels be⸗ 
grüßt, die in der Kommiſſion beſchloſſen worden ſei. Auf eine Anfrage 
erklärte dann Herr Medem, daß die konſervative Partei nicht daran 
denke, die Zwilehe wieder zu beſeitigen. Herr Pfarrer Sauer empfahl 
dagegen die fakultative Zivilehe, die durchaus den konſervativen Grund» 
ſätzen entſpreche. Es entſpann ſich eine Debatte, in der Herr Gaede 
Di die fakultative, Herr Major Engel für die obligatoriſche Zivilehe ein⸗ 
raten. 

Danzig, 24. März. (Zum Mitglied der kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
kammer) hierfelbit wurde der kommiſſariſche Oberpoſtdirektor, Poſtrath 
Röhrig zu Königsberg i. Pr., für die Dauer des von ihm zur Zeit bes 
kleideten Reichsamts ernannt. 

Bromberg, 24. März. (Gewitter.) Geſtern Abend zog ein Ge⸗ 
witter über unſere Stadt, welches von ſtarkem Regen begleitet war. 


SoRalnadrigten. 
Thorn, 25. März 1896. 

— (Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland) paffit heute 
Abend 6 Uhr auf der Reiſe von Petersburg via Wirbollen nach Nizza 
in einem kaiſerlich ruſſiſchen Hofzuge die hieſige Station. Der Zug hat 
hier nur wenige Minuten Aufenthalt. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Im Be 
urlaubtenſtande: Me ier, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bezirk Lüneburg, 
um Sek.⸗Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, Graf v. dem Broel Plater, Sek.⸗Lt. von der Kav. 2. Auf: 
gebots des Landw.⸗Bezirks Thorn, zum Pr.⸗Lt. befördert. 

— (Perſonalien.) Der Referendar Goebel in Dt. Eylau iſt in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg übernommen. Der 
Militäranwärter Czyzewski in Stuhm iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehuͤlfen bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt worden. 

— (Handelskammer.) Die Handelskammer für Kreis Thorn 
hielt geſtern ihre erſte öffentliche Sitzung in dieſem Jahre ab, der auch 
x Landrath von Mieſiiſcheck beiwohnte. Der Vorſitzende, Herr 


„Schwartz jun. ſtellte der Kammer den ſtellvertretenden Sekretär, 

errn Voigt⸗Geeſtemünde vor, welcher den Sekretär Herrn Dr. Stoy 
während ſeiner Krankheit vertritt, und berichtete dann über die Verhand⸗ 
lungen des deutſchen Handelstages, an denen er als Delegirter der Kammer 
theilgenommen. Der Handelstag habe ſich mit den Geſetzentwürfen 
über die Börſe, über die Margarine und über den Verkehr mit Handels⸗ 
dünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut beſchäftigt und habe die Erklä⸗ 
rung beſchloſſen, daß dieſe Geſetzentwürfe unannehmbar und auch un⸗ 
durchführbar ſeien. Die drei Geſetzentwürfe hätten die gemeinſame 
Tendenz, daß in ihnen ein Mißtrauen gegen die Ehrenhaftigkeit und 
Solidität des Kaufmannsſtandes zum Ausdruck komme. Die auf dem 
Handelstage abgegebene gegentheilige Verſicherung des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs von Bötticher ſei wirkungslos geweſen. Die beabſichtigten ge⸗ 
fegliben Maßnahmen gegen den Handelsſtand entiprängen den gegen 


dieſen erhobenen Angriffen, welche von agrariſcher Seite, vom Bunde der 


Landwirthe, ausgehen. Die Urſache der Angriffe ſei darin zu erblicken, 
daß man auf Seiten der Agrarier über das Aufblühen von Handel und 
Induſtrie von Neid erfüllt ſei, der in Haß übergehe. Hauptſächlich habe 
man es auf das mobile Kapital abgeſehen, obgleich dieſes doch für die 
Landwirthſchaft unentbehrlich ſei. Der Handel wiſſe ſich mit der Induſtrie 
eins in der Ueberzeugung, daß es der Landwirthſchaft ſchlecht gehe; man 
ſei auch bereit, der Landwirthſchaft zu helfen, ſoweit ſich das mit den 
Geſammtintereſſen aller Erwerbszweige vereinbaren laſſe, den gegen den 


Handel gerichteten Angriffen der Agrarier müſſe aber entgegengetreten 


werden, und deshalb habe ſich im Anſchluß an den Handelstag ein 
Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe gebildet. Redner 
ſprach den Wunſch aus, daß der Schutzverband weite Verbreitung finden 
möge und daß man ihm auch bei uns in Thorn zahlreich beitrete. In 
der Debatte nimmt zunächſt Herr Stadtrath Schirmer das Wort. Auch 
er ſei dafür, daß man ſich der Sache des Vereins annehme. Der Verein 
müſſe auch provinzielle Organiſation erhalten, damit er in feiner Thätig⸗ 
Bei der geographiſchen 
Lage Thorns und bei den politiſchen Parteiverhältniſſen ſeiner Bürger⸗ 
ſchaft würde es allerdings heute ſchwer halten, hier einen Centralpunkt 
für Beſtrebungen, wie ſie der neugegründete Verein verſolgt, zu ſchaffen. 
Herr Roſenfeld betont gleichfalls die Nothwendigkeit von provinziellen 
und lokalen Organiſationen für den Schutzverband. Herr Stadtrath 
Schirmer: Ein Lokalkomitee für den Verein könnte die Handelskammer 
bilden. Es würde ſich hierbei nur darum handeln, ob man den Muth 
habe, in der Stadt offen und ohne Rückſicht für den Verein und gegen 
eine Richtung aufzutreten, die, wenn auch nicht identiſch mit der agra⸗ 
riſchen, doch dieſer ſehr nahe ſtehe. Der Vorſteher Herr Schwartz meint, 
daß es die Handelskammer wohl übernehmen könne, den Aufruf des 
Schutzverbandes mit ihrer Firma zu veröffentlichen und Anmeldungen 
von Mitgliedern entgegenzunehmen. Er halte dafür, daß die Handels⸗ 
kammer dazu berufen ſei, die Sache des Vereins zu unterſtützen. Herr 
Stadtrath Schirmer beklagt die Lauheit, die in den Kreiſen der Thorner 

andels treibenden gegenüber der Wahrnehmung der Intereſſen des 

andels ſchon lange herrſche. Herr Rawitzkl: Die Kammer könne ſich 
nicht mit an die Spitze der Bewegung ſtellen, denn die Handelskammern 
ſeien nicht dazu da, Vereine zu gründen. Es würde daher ſeinem Ge⸗ 


fühle widerſprechen, wenn die Kammer ein Lokalkomitee für den Verein 


bilden wollte. Die Bildung eines Lokalkomitees müſſe Privaten über⸗ 
laſſen bleiben und privat könne ſich jedes Mitglied der Kammer daran 
betheiligen. Der Verein müſſe nicht nur prooinzielle und lokale Ver⸗ 
bände organiſiren, ſondern auch im übrigen ganz nach dem Muſter des 
Bundes der Landwirthe arbeiten, ſonſt werde er nichts ausrichten. Der 
Borſitzende: Die Ziele des Vereins werde man wohl allgemein billigen, 
da es ſich ja um den Schutz von Handel und Gewerbe handle. Er 
glaube daher kaum, daß es Bedenken für die Kammer habe, ſich als 
Komitee für den Verein zu etabliren; der Verein ſei ja kein politiſcher, 
ſondern ein durchaus harmloſer Verein. Auch andere Handelskammern 
würden ihn gewiß in der vorgeſchlagenen Weiſe unterſtützen. Herr 
Dietrich: In der Hauptſache ſtimme er mit Herrn Rawitzki überein. 
Die Kammer könne ſich nicht an der Agitation des Schutzverbandes be⸗ 
theiligen, ſie müſſe ihre Objektivität wahren, die leicht Gefahr laufen 
könne, verloren zu gehen. Zu einem Organe des Vereins könne ſich die 
Kammer umſoweniger machen, als man ja ſchließlich nicht wiſſe, wie und 
was der Verein alles thun werde. Unterſtützt müſſe der Verein werden 
und zwar mit aller Energie, aber das könne nur von privater Seite 
geſchehen. Der Vorſitzende: Ohne Vorſchläge würde man in der Sache 
aber zu keinem Reſultat kommen. Herr Rawitzki: Auch mit Vorſchlägen 
könne ſich die Kammer nicht beſchäftigen. Er, Redner, würde ſolche wohl 
machen können, aber ſie köanten nur einem Lokalkomitee vorgelegt 
werden. Der Verein ſei übrigens nicht harmlos, ſondern durchaus ernſt. 
Herr Rofenfeld: Da der Schutzverband kein politiſcher Verein ſei, fo ſei 
er der Meinung, daß die Kammer als berufene Vertretung der Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden für ihn einzutreten habe. Er fürchte, daß hier 
nichts geſchehen werde, wenn die Kammer die Sache nicht in die Hand 
nehme. Herr Stadtrath Schirmer: Solange die Kammer die Intereſſen 
des Handels vertrete, ſei ſie auch berechtigt, dies auf jedem Gebiete zu 
thun. In Stettin habe die Handelskammer, ſoviel aus den Zeitungs⸗ 
berichten zu erſehen, bereits eine Verſammlung in Sachen des Vereins 
abgehalten, in Danzig und den anderen Städten werde man zweifellos 
ebenſo für den Verein eintreten. Alle Vereine hängten immer nur von 


wenigen Perſonen ab. Es ſcheine fraglich, od ſich hier ohne Mitwir⸗ 


kung der Handelskammer geeignete Perſönlichkeiten für ein Lokalkomitee 
finden. Er könne nicht recht einſehen, warum die Handelskammer 
in dieſer Sache etwas 4 ſcheuen habe, es handle ſich ja nicht um Un⸗ 
geſetzliches. Trete die Kammer für den Verein ein, ſo ſehe das Publikum, 
daß es ſich um eine ſehr ernſte Sache handle. Wenn man nicht den 
Muth zu offenem Auftreten finde, werde nichts für den Verein gethan 
werden können. Herr Rawitzki: Von Mangel an Muth könne gar 
3 komme nur in Frage, ob die Kammer als folce 
t Der Schutz⸗ 
verband ſei auch nicht von dem Handelstage ſelbſt, ſondern von Mit⸗ 
gem defjelben in einer im Anſchluß an den Handelstag abgehaltenen 

erſammlung gegründet worden. Er glaube nicht, daß andere Handels⸗ 
kammern mit ihren Namen für den Verein agitiren werden. Herr 
Dietrich ſpricht nochmals ſeine Meinung dahin aus, daß die Handels⸗ 
kammern über ſolchen Bewegungen ſtehen müßten. Der Vorſitzende: 
Nach dem Verlaufe der Debatte ſchlage er vor, keinen Beſchluß in der 
Sache zu faſſen, ſondern abzuwarten und ein Eintreten für den Schutz⸗ 


verband vorläufig der Privatinitiative zu überlaſſen. Herr Stadtrath 


Schirmer: Es ſei aber keine Zeit zu verlieren, es möge daher ſeitens 
der Kammer wenigſtens veranlaßt werden, daß etwas geſchehe. Den 


Aufruf des Verbandes könnte die Kammer ja auch ohne ihre Firma ver⸗ 
öffentlichen laſſen. Herr Dietrich: Es ſei wohl zu erwarten, daß einige 
Mitglieder der Kammer zuſammentreten; er möchte Herrn Schirmer als 
Aelteſten bitten, die Bildung eines Lokalkomitees zu übernehmen. Herr 
Stadtrath Schirmer: In ſolchen Dingen müſſe der Jugend der Bortritt 
gelaſſen werden, denn es fet damit immer viel Arbeit verbunden. Herr 
Roſenfeld empfiehlt, einige Herren für ein Lokalkomitee zu wählen, die 
ſich dann kooptiren könnten. Herr Rawitzki ift dagegen. Er ſtehe nun 
mal auf dem Standpunkte, daß eine Korporation, wie die Handels⸗ 
kammer, ſich nicht an einer Vereinsagitation betheiligen könne. Er 
würde daſſelbe von den Gegnern fordern und auch nicht für richtig 
finden, wenn etwa die Landwirthſchaftskammern Organe des Bundes der 
Landwirthe bilden wollten. Nach Schluß der Debatte ſchließt ſich die 
Kammer dem Vorſchlage des Vorſitzenden an, in der Sache nichts zu be⸗ 
ſchließen. — Wie der Vorſitzende mittheilt, iſt ein Verzeichniß zweifel⸗ 
hafter Firmen in den Niederlanden und in Riederländiſch⸗Indien eine 
gegangen. — Wegen Errichtung einer kaufwänniſchen Fortbildungsſchule 
hat der Magiſtrat eine Anfrage an die Kammer gerichtet. Der Herr 
Negierungspräfident zu Marienwerder bat angeordnet, daß an dem 
Unterricht in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule hinfort auch alle Lehre 
linge des Kaufmannsſtandes theilzunehmen haben, die noch nicht 18 
Jahre alt find und nicht die Bildung einer der erſten Klaſſen der Mittel⸗ 
ſchule haben. Dieſe Verfügung gruͤndet ſich auf eine neuerliche Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts und tritt vom 1. April in Kraft. 
Der Magiſtrat fragt nun im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten 
an, ob die Kaufmannſchaft vielleicht auf ihre eigenen Koſten eine kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule hier einzurichten geneigt ſei, wie das in 
einzelnen größeren Städten ſchon geſchehen iſt. Der Referent in dieſer 
Sache, Herr Stadtrath Schirmer, bemerkt, die hieſige Kaufmannſchaft ſei 
durchaus nicht in der Lage, auf ihre Koſten eine ſolche Schule einzu⸗ 
richten, da es ſich um ganz bedeutende Koſten handle. Schon für die 
kleine kaufmänniſche Fortbildungsſchule, die bisher hier beſtanden habe, 
ſeien die Koſten kaum aufzubringen geweſen. Der Magiſtrat habe ſich 
mit ſeiner Anfrage zunächſt an den kaufmänniſchen Verein gewandt, 
welcher bereils erklärt habe, daß er an die Errichtung einer Schule nicht 
denken könne. Es ſei in Ausſicht geſtellt, daß an der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule beſondere Unterrichtskurſe für die kaufmänniſchen Lehr⸗ 
linge eingerichtet würden, welche Einrichtung ſehr erwünſcht wäre. 
Nachdem der Vorſitzende dargelegt, daß die Kammer nicht in der Lage 
ſei, für die Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule etwas zu 
thun, weil fie als Korporation nicht die Eigenſchaft einer juriſtiſchen 
Perſon habe und auch nicht über Fonds für ſolche Zwecke verfüge, wurde 
beſchloſſen, dem Magiſtrat eine dahingehende Antwort zu ertheilen und 
gleichzeitig auszuſprechen, daß die Einrichtung beſonderer Unterrichts⸗ 
kurſe für Kaufmannslehrlinge einem Wunſche der Kaufmannſchaft ent⸗ 
gegenkommen würde. Der Vorſitzende bemerkte noch, daß man die Er⸗ 
weiterung der Fortbildungsſchule nur ſympathiſch begrüßen könne. — 
Schließlich beſchloß die Kammer, dem deutſchen Privatbeamtenverein als 
Mitglied beizutreten, um damit die guten Beſtrebungen deſſelben auch 
materiell zu unterſtützen. 

— (Die „Gazeta Torunska“ gegen K.⸗H.⸗T.) Das „Poſ. 
Tagebl.“ ſchreibt: Die „Gazeta Torunska“ erfreut heute ihre Leſer durch 
folgende Erzählung: „K. H. T. und die Feuerwehr. Eine merk⸗ 
würdige Mittheilung iſt uns zugegangen. Als in einer gewiſſen Ort: 
ſchaft bei einem hervorragenden Polen Feuer ausbrach, iſt die Feuer⸗ 
wehr nicht zu Hilfe gekommen, trotzdem ſie darum erſucht worden iſt. 
Der Leiter, dieſerhalb befragt, berief ſich auf ein „von oben“ erhaltenes 
Verbot; das Feuer konnte ſich deshalb auch ausbreiten und hat großen 
Schaden angerichtet. Ausführlicher werden wir darüber berichten, wenn 
wir die näheren Details erhalten.“ — Alſo ein „KHTiſt“ hat feinem 
polniſchen Mitbürger Hilfe in Feuersnoth verweigert. So behauptet 
die „Gaz. Tor.“ Solange fie aber dieſe Behauptung nicht beweiſt, 
halten wir ſie für eine dreiſte Lüge. 

— (Die katholiſche Kirche) feiert heute das Feſt Mariä 
Verkündigung, das älteſte der Marienfeſte. In der Marienkirche fand 
daher heute ein ſonntäglicher Gottesdienſt ſtatt. Die katholiſchen Lehrer 
und Schulkinder waren am heutigen Tage vom Schulunterrichte befreit. 

— Die Einführung des Nachtbetriebes im Fernſprech⸗ 
weſen) wird in einem Aufſatz der „Elektrotechniſchen Zeitſchrift verlangt. 
Der durchgängige Betrieb während Tag und Nacht müſſe bei allen Fern⸗ 
ſprechämtern mit mehr als 200 bis 300 Theilnehmern ermöglicht werden, 
wie das in allen größeren Städten des europäiſchen Kontinents außer⸗ 
halb Deutſchlands bereits der Fall ſei. Der geringen Vermehrung der 
Betriebsunkoſten würden die Einnahmen aus den Geſprächen zwiſchen 
verſchiedenen Städten gegenüberſtehen. Vielfach ſeien die Sprechverbin⸗ 
dungen nach außerhalb durch dringende Geſpräche tagsüber in Anſpruch 
genommen, ſodaß vielen die Möglichkeit zu ſprechen am Tage entzogen 
werde. Bei der Einführung des Nachtbetriebes handle es ſich aber nicht 
bloß um eine Verkehrserleichterung, ſondern um perſönliche Sicherheit 
und Wohlfahrt. Durch den Nachtbetrieb würde nämlich eine Ver⸗ 
bindung mit Polizei, Arzt und Feuerwehr ermöglicht. 

— (Bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung in 
Graudenz.) Zu der Sonnabend in Graudenz ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung des Komitees hatten ſich ſämmtliche Mitglieder eingefunden. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Anmeldungen für die Ausſtellung bis ſpäteſtens 
zum 10. April erfolgen müſſen, wenn die Ausſteller noch Anſpruch auf 
gedecktem Raum machen wollen. Die Prämiirung mit Geldpreiſen, welche 
in Ausſicht geſtellt iſt, wird von praktiſchen, unparteiiſchen Bienen⸗ 
wirthen beſorgt werden. Wegen Uebernahme des Preisrichteramtes ſoll 
mit folgenden Herren verhandelt werden: Seminarlehrer Pauſt⸗Marien⸗ 
burg, Lehrer Stobbe-Montau, Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien, Lehrer 
Kallies⸗Partenſchin und Lehrer Burkhard⸗Schweinegrube und als Ver⸗ 
treter: Lehrer Schulz⸗Neu Klunkwitz und Gutsbeſitzer Leißner⸗Nonnen⸗ 
Kabilunken. f 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ Verein.) In 
der am 24. d. Mts. abgehaltenen Hauptverſammlung wurde der Jahres. 
bericht für 1895 vorgelegt, die Jahresrechnung entlaſtet, der Voranſchlag 
für 1896 feſtgeſtellt und der bisherige Vorſtand durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Der Jahresbericht ſoll in 500 Exemplaren gedruckt und bei 
der Einziehung der ee den Mitgliedern des Vereins aus⸗ 
gehändigt werden. ie Rechnung für 1895 ergab eine Einnahme von 
3889,50 Mark, eine Ausgabe von 3166 Mark und einen Ueberſchuß von 
723,60 Mark. Das Vereinsvermögen beträgt 3029,72 Mark. Der Vor⸗ 
anſchlag für 1896 beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
3601 Mark. 

— (Der Vortrag), den Herr Pfarrer Hänel geſtern Abend in 
der Aula des Gymnaſtums zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins hielt, hatte ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Herr 
Hänel gab die Eindrücke wieder, die er auf einer vorjährigen Romreiſe 
von der „ewigen Stadt“ empfangen. Er ſchilderte dabei in eingehender 
und feſſelnder Weiſe die gewaltigen Baudenkmäler aus der Zeit der 
römiſchen Kaiſerzeit, das Amphitheater Coloſſeum, die Katakomben ꝛc., 
ſowie die aus dem Mittelalter ſtammenden Baudenkmäler, darunter die 
Peterskirche und der Vatikan. Der intereſſante Vortrag fand bei den 
Zuhörern die größte Aufmerkſamkeit. : 

— Gum Künſtler⸗Konzert) im Artushofe am Donnerſtag. 
Ueber das letzte Auftreten des Frl. Frida Girod erfahren wir aus dem 
„Dresdener Anzeiger“: „Wie nach den Vorträgen im engeren Kreiſe 
mit Beſtimmtheit vorauszuſagen war, fand Frl. Girod eine außerordent⸗ 
lich warme, zum Theil ſtürmiſche Aufnahme.“ — Von außergewöhn⸗ 
lichem Intereſſe dürfte das bevorſtehende Konzert noch durch die Auf⸗ 
führung des 3. Satzes der patriotiſchen Symphonie (mit gem. Chor) 
werden, deſſen Komponiſt ein Thorner, Herr Kantor Grodzki iſt. Wir 
weiſen deshalb ganz beſonders auf dieſes Konzert hin und können den 
Beſuch deſſelben allen Freunden der Muſik nur auf das Beſte empfehlen. 

— (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Rubinkowo, im hieſigen 
Kreiſe, Herrn Neumann gehörig, iſt durch Tauſch in den Beſitz des Bau⸗ 
unternehmers Herrn Kuchanowski⸗Bromberg übergegangen. Herr Neumann 
übernahm zwei in Bromberg belegene Häuſer. 

Hierzu wird uns noch mitgetheilt: Ueber das Gut Rubinkowo iſt 
die Sequeſtration eingeleitet, weil der neue Beſitzer ſogleich am erſten 
Tage nach Uebernahme des Gutes über 30 Stück Rindvieh, 100 Zentner 
Roggen u. a. verkaufte. Die Einleitung der Sequeſtration erfolgte auf 
Antrag des Gläubigers, früheren Beſitzers des Gutes, Gutsbeſitzer Reiß⸗ 
müller in Radzin bei Samter. Sequeſter iſt Beſitzer Caſimir Walter 
in Mocker. 

— (Der erſte Storch) iſt hier geſtern bereits geſehen worden. 

— (Bu dem Ueberfall) auf den Poſten bei Fort VI in der 
Nacht von Sonntag zu Montag erfahren wir, daß jedenfalls ein Rache⸗ 
akt vorliegt. Nun liegt aber der Ueberfallene, ein Soldat des 11. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments, in der Stadt im Quartier, was die Wahrſcheinlich⸗ 


keit nahe legt, daß die Angreifer ſich in der Perſon des Soldaten geirrt 
haben, wodurch die Nachforſchungen naturgemäß erſchwert werden. Die 
Angreifer entflohen übrigens, als der Schuß gefallen war. 

— (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich am 20. ds. 
mittags auf dem Rittergute Rädigsheim im hieſigen Kreiſe. Dort war 
der Arbeiter Martin Gryzewski damit beſchäftigt, einen Wagen von der 
Tenne herauszuziehen. Ein Rad des Wagens hakte an der Ausfahrts⸗ 
thüre an, infolge deſſen die Deichſel zur Seite ſchlug und den G. jo 
ſchwer gegen den Magen traf, daß er ohnmächtig zuſommenbrach. Am 
Bons Du, verſtarb G. an inneren Verletzungen trotz ärzt⸗ 
ſcher e. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit ruſſiſchem Gelde in der 
Breitenſtraße, ein Taſchenmeſſer mit Perlmuttereinlage in der Brom⸗ 
berger Straße. Näheres im Polizeiſekretariat. Auf der Weichſel iſt ein 
Fiſcherkahn angetrieben, abzuholen bei Fiſcher Kloſſowski, Alte Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 29. 
= Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,75 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch, es reicht bereits bis an den Handels⸗ 
kammerſchuppen und an das unterſte Uferbahngeleiſe. Eingetroffen ift 
der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Oel, Heringen, Schmalz, 
Zucker, Petroleum und verſchiedenen Kolonialgütern aus Danzig reip, 
Bromberg. Zwei mit Steinen beladene Kähne trafen aus Rußland ein. 
1 ſind 6 mit Getreide und 4 mit Zucker beladene Kähne nach 

anzig. 

Aus Tarnobrzeg wird von heute telegraphiſch gemeldet: Bei 
Chwalowice heute 3,62 Meter Waſſerſtand. 

Heutiger Waſſerſtand bei Warſchau 3,20 Meter. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 22. März. (Verſchiedenes.) Der vor 
Jahresfriſt verſtorbene Graf E. Suchodalski hatte fein etwa 5 Millionen 
Mark betragendes Vermögen dem Warſchauer Wohlthätigkeitsverein zu⸗ 
geſprochen. Die Erben fochten jedoch das Teſtament an. Das Gericht 
ſprach denn auch einem Neffen die Nutznießung des Geldes zu. Nach 
ſeinem Tode fällt das Vermögen der Wohlthätigkeitsgeſellſchaft zu. — In 
der Vorſtadt von Lodz wurde ein Werkmeiſter Abends im Hofe durch 
drei Revolverſchüſſe verwundet. Als Thäter wurde ein junger Mann 
verhaftet, der mit der Fufu ein Verhältniß hatte. — Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft zum Bau von Zufuhrbahnen hat nun die Genehmigung nach⸗ 
geſucht, im Grenzgebiete Nebenbahnen zum Anſchluß an das preußiſche 
Eiſenbahnnetz bauen zu dürfen. — Die Vorunterſuchung gegen die 
Fuer a Ai 22 e f 8. 2 8 Petrikau ver⸗ 
aftet wurden, iſt je abgeſchloſſen. e e 
Brände. Angeklagt find 42 Banditen. F 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Unterſchlagung) eines Depots in Höhe 
von 20 000 Franks in italieniſchen Renten iſt in Berlin der 
Bankier B. am Luiſenufer verhaftet worden. Die Geſchäfte⸗ 
bücher find beſchlagnahmt und das Geſchäftslokal verſiegelt worden. 
B. ſoll ſchon ſeit längerer Zeit mit Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
kämpft haben. 

(Die Vermehrung der Deutſchen.) Der „Globe“ 
zieht aus dem Ergebniß der letzten deutschen Volkszählung die 
folgenden naheliegenden Schlüſſe: Angeſichts dieſer Zahlen muß 
Frankreich einſehen, daß ſeine Ausfichten, Deutſchland zu üter- 
winden, jedes Jahr ſchwächer werden. Alle Franzoſen müſſen 
erkennen, daß es geradezu abgeſchmackt iſt, ein Kolonialreich bei 
abnehmender Bevölkerung gründen zu wollen, und daß es Selbſt⸗ 
mord bedeutet, wenn ſie nicht zuvor jeden Gedanken an die 
Wiedereroberung Elſaß⸗Lothringens aufgeben. Andererſeits iſt es 
nur vernünftig, wenn Deutſchland ſich nach einem Abfluß für 
feine wachſende Bevölkerung umſchaut, obgleich es ſehr klar iſt, 
daß die deutſchen Auswanderer in die britiſchen Kolonieen oder 
nach den Vereinigten Staaten ziehen werden, ſolange die bureau⸗ 
kratiſche Vormundſchaft andauert, die ſeine Kolonieen bisher ſchon 
fo ſehr an der Entwickelung gehindert hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. März. Aus beſter Quelle verlautet, 
das ruſſiſche Kaiſerpaar werde nach der Krönung in Moskau 
auch den Berliner Hof beſuchen. Das Kaiſerpaar wird in 
dem ruſſiſchen Botſchaftshotel wohnen. Das Petersburger 
Hofmarſchallamt wies deshalb bereits die hieſige ruſſiſche 
Botſchaft an, Räume für das Kaiſerpaar herzurichten. — 
Die wegen Entwendung des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes ver⸗ 
urtheilten drei Perſonen haben Berufung eingelegt. 

Petersburg, 24. März. In Gegenwart des Großfürſten 
Wladimir fanden heute Verladungen von Truppen in Eiſen⸗ 
bahnwagen für den Fall einer Mobilmachung ſtatt. Es wurden 
880 Mann, 18 Fahrzeuge und 24 Pferde in 23 Minuten ohne 
Ladebrücken verladen. 

Newyork, 24. März. Einem Telegramm aus Havana 
zufolge wurden heute Mittag in einer Zuckerrohr⸗Plantage in 
der Nähe von Eſperanza zwiſchen zwei Abtheilungen von Spa⸗ 
niern unter dem General Gody und dem Oberſt Holguin, welche 
einander für Aufſtändiſche hielten, Schüſſe gewechſelt. Oberſt⸗ 
Lieutenant Fuenmajor und 16 Mann wurden getödtet, 5 Offt⸗ 
ziere und 84 Mann verwundet. Dies iſt der zweite derartige 
Fall in den letzten drei Wochen. 


— — — — ͤ ́äꝗ—ää 0 : 4 ——æ u— nn 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Telegraphiſcher Berliner Börfendericht. Ih: 


Ani } 125. März.]24 März. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. KRafla . . ... 216—65 | 217—20 


Wechſel auf Warſchau kurz . 1216—235 | 216—40 
Preußiſche 3 ꝓKonſolls 99—60| 99-50 
Preußiſche 3¼½ ¾ Konſolss. 1105-80] 105-30 
Preußiſche 4% Konſols ae . 1106-10 106—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% ].. 1.9970] 99—75 
Deutiſche Reichsanleihe 3½ %% . 105-30 105 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4 ½ / nw — 67—80 
Polniſche Liquidationspfanddriefe . . . . - — 65—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 | 100—30 
Thorner Stadtanleihe 3½% mm.. 5 102—30 
Diskonto Kommandit⸗Anthe ile 210 exkl. 214 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 16975169 —75 
Weizen gelber: Maul. J155— 154—75 
Ill ee N ee PIDDE-ANIDB-— 
loten Newer nr 80 80— 
Roggen: loko Ned Rt . + 1121— 1121— 
Mae 8 5 « 1123—25 | 122 —75 
Uns . ee a 1 
SR re ia urn ae ce rel Dres 
Hafer: Mali .. 19 919 50 
FIC as „ 1121 —751121—50 
Rub dl: Mär: 5 5 45—801 45—60 
Mai 8 N 8 46 — 


2 4 45-60 
Spas tts: :: ee 2 5 
EO eee u 


CE N ER 1er 


N 


F 35 0 80 
70er März BE . . 43930 3920 
70er Mai ben 2 . 39-601 39—50 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. rein. 4 pCt. 


26. März: Sonnen⸗Aufg. 5.49 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.43 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.23 Uhr. Mond⸗Untg. 4.41 Uhr Morg. 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 
„Heute wurde uns unſer jüngſtes Bii 
Söhnchen 


Oswald 


im Alter von 1 Jahr 5 Monaten 
durch den Tod entriſſen. 
Thorn den 24. März 1896. Ä 
Lindenburger u. Frau. 
Die Beerdigung findet am 27. 
d. Mts. nachmittags 4 Uhr vom 
Militär⸗Kirchhofe aus ſtatt. 


„Bekanntmachung. 


Erfſnatzgeſchäft 


5 885 Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
1074 und pte Des für die 5 

N * 2 1 2 
pflichtigen früher geborenen ilitär 
am Sonnabend den 11. April 1896, 
ür die {m Jahre 1875 geborenen 
ei am Montag den 13. April 1896, 

r die aun Jahre 1876 geborenen 
= ani Dienstag den 14. April 1896 
ſtatt 1 d nas ſchen Lokal, Karlſtraße 5, 
5 ‚md beginnt an jedem der genannten 

age vormittags 7 Uhr. 
etliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
—.— 85 werden zu dieſen Muſterungsterminen 
Ausbl der Verwarnung vorgeladen, daß die 

eldſtribenden zwangsweiſe Geſtellung und 
mäßi rafen bis zu 30 Mk. evtl. verhältniß⸗ 
5 erlich Haft zu gewärtigen haben, außerdem 
En derjenige, welcher ohne einen genügenden 

ſchuldigungsgrund aus bleibt, die Berechti⸗ 
gung an der Looſung theilzunehmen und den 
1 etwaigen Reklamationsgründen erwachſenen 
lnſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung 
vom Militärdienſt. £ 

Wer beim Aufruf jeines Namens im Muſte⸗ 
rungslokal nicht anweſend iſt, hat nachdrück⸗ 
liche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur 
Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht be⸗ 
wirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind, 
haben ſich ſofort unter Vorlegung ihres Ge⸗ 
burts⸗ bezw. Loſungsſcheines in unſerm 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

ä Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wise we 1 

Jeder ilitärpflichtige muß 
Miuſterungstermin fein Geburtszeugniß 
bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaſchen 
und mit reiner Wäſche verſehen fein, 

Die Geburts⸗ und Loſun Sſcheine 
e der Nie tigen in 

rem Bureau I (Spr N f. 

abzuholen. 8 — 

Thorn den 23. März 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt: 
Mauerſteine 1. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 


„ Falzziegel u. Dachpfannen 
jedes Quantum. 


Thorn den 24. März 1896. 
Der Magiſtrat. Ziegeleiverwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 201, auf den Namen des Eigen⸗ 
thümers Anton Wenzkowski 
in Mocker eingetragene, in Mocker bei 
Katharinenflur belegene Grundſtück 
(Wiefe) 


am 27. Nai 1890 vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 1,20,16 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 2,35 Thlr. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 19. März 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Skammbuch. 


Familien⸗Aufzeichnungen und For⸗ 
mulare zu den amtlichen Ein⸗ 
tragungen auf dem Standesamt, 
ſowie die wichtigſten Beſtimmungen 
des Perſonenſtandsgeſetzes. Fünfte 
Auflage. 1895. Preis geh. 25 
Pf., eleg. kart. 50 Pf., eleg. geb. 
mit Goldtitel 75 Pf. 

Durch die amtliche Be⸗ 
ſcheinigung des Standesbeamten er⸗ 
hält das Familien⸗Stammbuch den 
Charakter einer Urkunde und erlangt 
dadurch hohen Werth. 

J. Rentel's Verlag 

(Hermann Hoefer) 

in Berlin W., Steglitzerſtraße 51. 


Hochstämmige Rosen, 
in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Artushof. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen CONCERT, 


gegeben von der 
empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergerüthen Harfen-Virtuoſin Frl. Fridadirod, 
Herrn Kantor Grodzki 
und der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn K. Rieck. 
Anfang 8 Uhr. { 

1 zu nummerirten Plätzen à 1,75 
Billets . zu Stehplätzen & 1 Mk. find 
von heute ab in der Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz zu haben. 

An der Abendkaſſe: nummerirte Plätze 
à 2 Mk., Stehplätze à 1,25 Mk. 


zur Frühjahrs-Beſtellung: 
Stahlrahmen -Gultiva toren. 


Arbeitet 
vorzüglich in 


Vielseitigste 


Ver- 
jeder 


7 


wendbar keit. Bodenart. 
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Zeugniss. IB 
Dom. Gr. Orſichau bei Schönſee Weſtpr. den 12. März 1896. 
Herrn E. Drewitz, Thorn. 


Nachdem ich mit den von Ihnen im vergangenen Jahre bezogenen beiden Stahl⸗ 
rahmen = Cultivatoren unter den nur denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen habe arbeiten 
laſſen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieſelben vorzüglich ſind und ich mit denſelben ſehr 
zufrieden bin. 

Ich habe meine ſämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgeriſſen und obgleich der Acker ſtellenweiſe ſehr feſtgefahren und hart war, iſt ein Ver⸗ 
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbſt im Acker vorhandene Steine ſind 
8 . ebenſo kommt ein Verſtopfen bei vorhandenen verwachſenen Stellen nicht 
ſelbe Biete ente ſind aus vorzüglichem Material hergeſtellt, denn ich habe mit den⸗ 

en täglich mit Unterſpann arbeiten laſſen ohne die Schare zu erneuern. 
Hochachtend 
gez. L. Dentler. 


ieee 
Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortiſation. 


aller Art, von der 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General-Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Auſchluß 97. 
Wichtig für Damen! 
Schwarze Pelerinen auser erden 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Zur Saat 


offerire 


Rothklee in verſchiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß⸗ 
klee mit 40—60 Mk., Tymathee 
24—28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8,50 ME, 


De Künstliche Zähne. 
X Cghnerzloſes Zahnziehen. 
Glod- u. Porzellain- #% 

Zahnfüflunge n.83 


H. Schneider, 


Se Thorn, Breitestrasse 27. —— 


ö 
N 


Danziger Samen⸗ 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 
die höchſten Marktpreiſe. 
a 6. B. Dietrich & Sohn. 
— — —— 


Zur Kerbſchnitzerei. ee 


Ausgründe-Arbeit und Brandmalerei 


halte Gegenſtände ſowie ſämmtliches Material, Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ 
Eiſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. 


iliale: 
Albert Schultz, ne 1215 18. 


Freitag den 27. d. Mts. 


abends 7 Uhr: 


Naodfahrer⸗ Verein „Vorwärts“ 


von 1889. 
Heute, e den 26. d. M. 
abends 9 Uhr: 


Vereinsſitzung 


im Schützenhauſe. 
Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Edison’s vollendeter 


Phonograph. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Klee u. Gras⸗Sümereien. 


® 
8 
® 8 
& 
2 Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartensämereien, 
2 rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, In- 
® earnatlıklee, Spätklee, Bockharaklee, franzöſiſche ® 
5 Luzerne, Seradella, Tymothee, engl., ital., franz. je] 
@® Beygras, Grasmischungen und verſch. andere Gräser. 
8 Ferner Mais, Runkeln, Möhren u. Gemüsesämereien 
& 
8 


Kontrol⸗ Station 


II 


U 


Samen- 


Offerte. 


Futterrunkelrüben: 50 Kgr. Mk. 
Grösste dicke roth. Riesen-Mamuth - 12 


grünköpfige weiße Möhren mit 
33 Mk., gelbe Oberndorfer 
Runkeln mit 16 Mk. per Ctr. 
Für offerirte Saaten, Getreide⸗ 
arten und Wolle zahle die höch ſten 
Preiſe. 


7 5 

0 IN 

von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. ] 0 

zo ra nz = 14.0 
Billiger als das Waschlohn Jeinener Wäsche. 


Jedes Stück trägt den Namen 
— M EY N und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


— 
Emil Dahmer, 


lange rothe aus der Erde wachsende 12 


flaschenförmige rothe Riesen. . 12 


— ii 26. März 1896: 
E. Drewitz, Thorn, "x f 
| 


olivenförmige rothe Riesen 13 Schönsee Westpr 8 
grosse gelbe runde Leutowitzer. . 14. - 
grosse dicke runde gelbe Obern- 
Adlern n 135 + * Pr * 
Eckendorfer Riesen-Walzen rothe 15 | 
sl Original-Singer-Nähmafhinen 
goldgelbe Walzen (Golden Tankard) 13 
. ; 
TI. wanzlebener Elite Se 32 2 5 
Vilmorins blanche ameliore 14 für häuslichen Bedarf und 
weisse Imperial. 12 2 
ns alle gewerblichen Smerke. 


rothe lange Braunschweiger . „ 35 
weisse grünköpfige Riesen verbesserte 


Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 


e 30 = ar x 
gelbe glatte Riesen-Futter . . . 24 | l. 
Provencer seidefrei Luzerne . 60 Leichte Abzahlu ugsbedingunger 
2 | en 
Wundkl ee 3035 T s - U iekarei wi nteeltli heilt. 
Geldes . nn... 15-16 Unterricht in der modernen Kunststiekerei wird unentgeltlich ertheil 
engl. Reygras import. 1 — e 
ital: Reygras imp. 18 m A 15 2 SS 
Thier-Gartenmischung 45 Singer Co P “I K 5 7 
Gräser- und Klee-Mischung für vorm. G. Neidlinger, 

Wiesen 6—30 


per 50 Kilo netto, exel. Sack, gegen Baar- 
einsendung oderNachnahme, unter Garantie 
der Reinheit und bester Keimfähigkeit, bei 
Entnahme von mindestens 50 Kilo. Unter 
50 Kilo wird der Kilodetailpreis berechnet. 


b. Hozakowski, 


T HORN, 
Samen - Kulturen - Geschäft. 
EIN 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 


Vertreter in Briefen: Schloſſermeiſter F. Ziolkowski. 


20000 Mark Kinder -Garderobe 


werden jofort hinter der Landſchaft auf ein empfiehlt billigſt 


Rittergut geſucht. : 5 
Paledzki, nechtsauwalt und Notar. L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
€ Vreitgezogener, großblätteriger 


horn. 
nahen 


Mob. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 


Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 
CC.. TTT 
Nelzſachen, 
auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
9. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 
ese ene uo gag 


In Neubau Wilhelmsplaz 


ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ze. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 


remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 


ie von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge⸗ 


miethete J. Etage nebſt Pferdeſtall ic. 


iſt umſtändehalber ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Wegen Revition der Königlichen 
Gymnaſialbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnommene 
Bücher am Sonnabend den 28. reſp. Montag 
den 30. März vormittags zwiſchen 10 und 
12 Uhr zurückgeliefert werden. Die Aus⸗ 
gabe von Büchern beginnt nach den Oſterferien 
wieder am 15. April. 

Thorn den 25. März 1896. 

Königl. Gymnaſialbibliothek. 
Sees 8 0959998608985 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
©909200982993938 ee esse 
& Ich wohne vom 1. April ab 5 


Breiteſtr. 4,1 


- — ' ? 
& im Haufe des Herrn Glafermftr. Hell.; 


= Zahnarzt Loewenson. 


Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbelstoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Fries für Portieren und 
Vorhänge. 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fabrik, 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


zum waſchen, färben und 
moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


Strohhüte 


Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


6693 ik 
"FRANKFURTAM. 
Central-Verwalfung. 


gegründet unter dem Proteetorate 
der Königl. Italien. Regierung. 0 


Zur Confirmation. 


Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf., Perla 
d'Italia Marca Italia) weiss oder roth 90 Pf., 
Marke Flora und ke Flora superiore 
(Vino da Pasto No. 1 und 4) Mk. 1.05 und 
Mk. 1.55, Castel Cologna, Castelli Romani, 
Vermouth und Marsala Mk. 1.90, Perla 
Sieiliana Mk. 2.— per Flasche. (Die Preise 
verstehen sich ohne Glas. — Bei Abnahme 
von 12 Flaschen Rabatt.) 
Die Weine, sowie ausführliche Preis- 
listen sind in Thorn durch nach- 
stehende Firmen zu beziehen : 

C. A. Guksch, Breitestr. 20, E. Szy- 
minski, Wind- u. Heiligegeiststr.-Ecke, 
Eduard Kohnert, Kolw. u- Weinhandl. 
ä— . u — 


W. Zielke 


empfiehlt 


hodyfeineSalon-Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 


— — — 


Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Wegen Verlegung des Geſchäfts wird mein 
Lager in 


Tapeten, Farben etc., 


um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen 


ausverkauft. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung von 


Malerarbeiten 


unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 


B. Sultz, Nalermeiſter, 


Mauerſtraße 22. 
Nen eröffnet Near!!! 
Billiger 


Schuhwaaren-Verkauf. 
Jakobsſtraße 17, 

nahe dem Neuſtädtiſchen Markt ng 
werden verkauft: 

Gemsſchuhe, Schleifſfſe . . 2,75 Mk. 

Roßlederſchuhe, Schleife . . 3,2 

Kalblackſchuhe, Schleife 378 „ 


werden dauerhaft und billig aus⸗ 


Stühle geflochten, ſowie Möbel ſauber 
aufpolirt Gerechteſtr. 5 (Kellerwohnung). 


Cin. gut möbl. 1 iſt für 15 Mark zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 


or 


5 _ 
* 
2 0 f 
"m S 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


2 M. 30 P. 


allmservice, 


praktisches Geschenk, 2 Mk. 30 Pf 


Sarderobenhalter 


mit 3 Hornhaken I Mk. 65 Pf. 


Sonnenschirme! 


ar 
Zu den bevorstehenden 


Gonfirmationen 


halte mein Lager in 


Gesang-Büchern, 


2 E Geschenk-Litteratur, 
Spruchkarten, Wandsprüchen, 
— 7 
—— bestens empfohlen. 
Grösstes Lager 


in überraschend schöner, gediegener 
Auswahl. 


E. F. Schwartz. 
Bürſten- u. Pinſelfabrik 


von 


Paul Blasejewki. 


x . EN Empfehle mein 
3 „aut ſortirtes 


2%  Bürften- 


& 0 Monrenlager 
N zu den billigſten 


Preiſen. 
Gerberstr. 35. 


Weſtf. Delikateß Schinken, 
Braunschweig. Cervelatwurst, 
Thüringer Rothwurst 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 
werden verſchiedene Möbel 

Umzugshalber bing verkauft: 

Kleiderſpind, Schlafſopha, Ausziehtiſch, Waſch⸗ 


tiſch, ein Satz Betten, Garderobenſtänder, ein 
Gaskocher u. a. m. Wo, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 


60 Pf. — 100 verſchiedene 
überfeellche 3,50 Mk. — 120 beſſere eu⸗ 
ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 
ine möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
vom 1. April zu vermiethen. Preis 
30 Mark. Gerberſtraße 18, 1. 


R 


Schnürſchuhe, Lederfutter . 3,50 „ 
Schnürſchuhe, Lackblatt 4,50 „ 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5,50 „ 
Satinſchuhe, gelb genäht . 7,50 „ 

i R 1 5 * — 
, . 2, Ki win len 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 5,50 5 Ereunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 6,50 x Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks und 
Damenzugitiefel, Satin gelb genäht 8,50 5 hohe Ergiebigkeit. 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 7 Niederlage in Thorn bei 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter . 5,00 * 
Serrengamaſchen, 4% [ Hugo Claass, Anders & Co. 
Herrengamaſchen, glatt 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Kalbleder . 8,50 „ 


Nur Neuheiten. 


ME Saison 1896. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnenschirme! 


Apezinl-IUorhe. 


Flache Speiseteller, gerippt, Stück 20 Pf. 
Nilchlöpfe, Garnitur zu 6 Stück, Garnitur 2 Ik. 40 Pfl. 
Limonadenservice, Nickeltablett mit 6 bunten Gläsern 


Schützenhaus Thorn. 


Scheunen, Ställe, Wohnhäuſer 
liefert am billigſten 
J. Littmann’s Sohn, 
Briesen Westpr., 

Dampf ⸗Schneidemühle. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus⸗ 
zahlung der Rente. 


—r. —— 
Ein Croquetſpfiel, 
in gut erhaltenem Zuftande, wird zu kaufen 
geſucht. Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 
Cin gut erhaltener Kinderwagen zu verk. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


kann ſein Ein⸗ 
Jedermann bennen um 
Tauſende von Mark jährlich durch An⸗ 
nahme unſerer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adreſſe: A. X. 24. Berlin W. 57. 


Schiffe 


zum Transport von Ziegeln aus der Ziegelei 
Antoniewo nach dem Weichſelufer Thorn 


geſucht. Ulmer & Kaun. 


ehrling 


kann ſich melden bei 
H. Loerke, Präciſions⸗Uhrmacher u. Goldarb. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei nimmt an 
Leopold Labes, 
Schloſſermeiſter. 


Ans finden bei mie zu mäßigſten 
Penſionäre Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 

Frau Paſtor Gaedke. 


2 Schülerinnen, 2 
welche die feine Damenſchneiderei und 
einen guten akademiſchen Schnitt 
erlernen wollen, werd. angenommen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 11, 2. Etage, bei 

J. Lyskowska. 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Eine fleißige, ſaubere 


Aufwärterin 


wird bei hohem Lohn ſofort verlangt. 
Meldungen von 8—10 Uhr morgens und 
6—8 Uhr abends. 


Verſetzungshalber wayuung, begehen 
aus 3 Zimm. nebſt Zub. Brombergerſtr. 46 
ſofort zu vermiethen. 


2. Etage 


in meinem Haufe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten ꝛc. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Täglich: 
Auftreten des neuengagirten 


Künstler-Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. wg 


Waldhäuschen. 


Meine rennnirte 


Winter - Kegelbahn 


ſteht zur gefälligen Benutzung. 
G. Prost. 


PN 
Stenographie! 
Für den 2. Kurſus noch einige Theilnehmer 
erwünſcht. Zeitpunkt richtet ſich nach d. Mehrzahl. 
Emma Zimmermann, geb. Ernesti, 
Brauerſtraße 1, parterre, Dans Tilk. 

Einen ca. 400 qm. großen, eingezäunten 


Lagerplatz, 


neben ſeinem Wohnhauſe, hat zu verpachten 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 

Ein möbl. Parterrezimmer zu verm. 
Jakobsſtraße 16. 

Bills, möbl. Woh. m. Burſchengl. Z. erfr. 

Coppernikusſtr. 21, im Laden. 

e 9 von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 

1. April zu verm. Seglerſtr. 11, I 

Eine kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22. 

Ein a zu vermiethen. 
uchmacherſtraßße 7, l. 


Herrſchaftl. Parterre-Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hauſe, Bäckerſtraße 33, vom 1. April zu 
vermiethen. 

O. Sztuezko, Bäckerſtraße 37, 


Entlaufen 
ein junger, ſchwarzbrauner Teckel. Geg. 
Belohnung abzugeben Schloßſtraße 1. 
in junger, ſchwarz⸗ u. weißgefleckter Hühner⸗ 
hund iſt mir abhanden gekommen. 
Stadie, Pionier⸗Kaſerne. 


Täglicher Kalender. 
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1 Hierzu das Preisverzeichniß der 
Samenhandlung von Carl Mallon, 
Thorn, welche unter der Kontrolle der Samen⸗ 
Kontroll⸗Station weſtpreußiſcher Landwirthe 
in Danzig ſteht. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 73 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 26. März 1896. 


Deutſcher Reichstag. 
68. Sitzung vom 24. März 1896. 

Das Haus genehmigte heute zunächſt den Geſetzentwurf wegen Ver⸗ 
wendung von Ueberſchüſſen der Reichseinnahmen zur Schuldentilgung 
in zweiter Leſung. Das Wort nahm lediglich der Abg. Hug (Ctr.), 
der der Beſorgniß Ausdruck gab, daß die Einzelſtaaten durch eine Schmä⸗ 
lerung der Ueberweiſungen geſchädigt würden. Sodann ſetzte das Haus 
die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats fort. Beim Marineetat er⸗ 
klärt der Staatsſekretär Hollmann auf Beſchwerden des Abgeord⸗ 
neten Metzger (ſozd.), daß das Reich zur Beſchaffung guten Waſſers 
nach Wilhelmshaven erhebliche Mittel aufwende. Von umfangreicheren 
Arbeiterentlaſſungen auf der dortigen Werft ſei ihm nichts bekannt. 
Wenn die Offiziere von auswärts Waaren bezögen, ſo könne er ihnen 
darin keine Vorſchriften machen. Zum Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung beantragen die Abgg. Zimmermann (dtſchſoz. Refp.) 
und Genoſſen eine Reſolution, nach welcher die Poſtſchalterdienſtſtunden 
an Sonn⸗ und Feſttagen auf die Zeit von 7 bezw. 8 bis 9 Uhr Vor⸗ 
n und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werden ſollen. 
Der Direktor im Reichspoſtamt Fit ſch bittet, es bei dem bisherigen 
Zuftand zu belaſſen. Die Reſolution wird abgelehnt. Beim Etat des 
Reichseiſenbahnamts bringt der Abg. Bueb (ſozd.) Beſchwerden vor, 
daß die Eiſenbahnen im Reichsland nur vom ſiskaliſchen Geſichtspunkt 
verwaltet würden. Geheimer Oberregierungsrath Wacker zapp legt 
dar, daß die Vorwürfe gegen die Verwaltung ungerechtfertigt ſeien. 
Beim Etat für das Bankweſen kommt der Reichsbankpräſident Koch 
auf die von dem Abg. Holtz (Reichsp.) bei der zweiten Leſung ver⸗ 
langte Gleichſtellung des Lombardzinsfußes für landſchaftliche Pfandbriefe 
mit dem Lombardzinsſuß für Staatspapiere zurück und betont, daß das 
Verhalten der Reichsbank an dem Kursrückgang der landſchaftlichen 
Kreditpapiere nicht ſchuld ſei; vielmehr ſeien dabei die Gerüchte über 
bevorftehende Konvertirungen thätig geweſen. Wenn man den lands 
ſchaftlichen Pfandbriefen die Gleichſtellung mit den Staatsanleihen zuge⸗ 
ſtehen wollte, ſo müßte man dies auch vielen anderen ähnlichen Kredit⸗ 
papieren einräumen, und die Lombardirungen würden dann ſo zu⸗ 
nehmen, daß die Reichsbank dadurch ſchließlich gefährdet werden könnte. 
Die Abgg. Holtz (Reichsp.) und Graf Arnim (Reichsp.) bezeichnen es 
als unbillig, daß den Landwirthen ungünſtigere Bedingungen geſtellt 
würden als anderen Erwerbszweigen. Reichspankpräſident Koch er⸗ 
widert, er wolle die Sicherheit der landſchaftlichen Kreditpapiere durchaus 
nicht bezweifeln, er warne nur vor den Konſequenzen, die aus der ge⸗ 
wünſchten Gleichſtellung der in Rede ſtehenden Papiere hervorgehen 
könnten. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, er wiſſe, daß von dem 
Reichsbankpräſidenten keine Hilfe für die die zu erwarten 
ſei; auch die Regierung habe für die Landwirthſchaft kein Herz. Abg. 
Meyer (frj. Ver.) bemerkt, man möge nicht Maßnahmen verlangen, 
die unter Umfländen zu einer Kriſis führen könnten. Die Reichsbank 
ſei doch nicht dazu da, um Kredite in einem ſo weiten Umfang zu 
geben. Der Etat für das Bankweſen, ſowie die übrigen Etatstheile 
werden genehmigt. Damit ift die dritte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
etats erledigt und dem Etat wird bei der ſchließlichen Geſammtabſtimmung 
die Zuſtimmung ertheilt. Endlich wird der Geſetzentwurf bezüglich der 
Schuldentilgung auch in dritter Leſung angenommen. 

Nächſte Sizung Donnerſtag, 16. April, 2 Uhr: Zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes. 
——— — —H———— Hh 

Frovinzialnachrichten. 

Gollub, 22. März (Kampf mit Pferdedieben.) Im Schaffarnia'er 
Walde, unweit der Grenze, jagten ein Gendarm und ein ruſſiſcher 
Grenzbeamter mehreren Dieben geſtohlene Pferde ab. Beide Beamte 
wurden dabei durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt. i 

Löbau, 21. März. (Relegirt) wurden vom hieſigen Progymnaſium 
zwei Sekundaner. Sie hatten bereits die ſchriftliche Prüfung abgelegt 
und wünſchten nun gern zu wiſſen, welches Prädikat ſie erhalten hatten. 
Mittels eines alten Nachſchlüſſels öffneten ‚fie das Zimmer des Direktors, 
was für ſie die oben erwähnte böſe Folge hatte. 

Schwetz, 23. März. (Behufs Bildung eines Kreis⸗Kriegerverbandes) 
fand geſtern hier eine Verſammlung der Vertreter von 8 Kriegerver⸗ 
einen des Kreiſes mit 1002 Mitgliedern ſtatt. Es wurden die Satzun⸗ 
gen für den Verband vereinbart und der Vorſtand aus 9 Mitgliedern 
gewählt. Zwei Vereine, die noch im Entſtehen begriffen ſind, beab⸗ 
ſichtigen ſpäter dem Verbande beizutreten; der Verein Neuenburg hat 


Wer liebte ihn mehr? 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
3 Nachdruck verboten.) 

63. Fortſetzung.) 

Sie gingen zuſammen weiter, bis ſie in ein liebliches Thal 
ing das mit hohen Bäumen umgeben war, die ihm Schatten 
gaben. 

„Hier ſitze ich oft und leſe,“ ſagte Carmen. 

„Können Sie auch franzöſiſch ?“ fragte er. 

„Nur wenig, ich habe mehr engliſch getrieben, ich leſe faſt 
alle Tage eine Stunde laut, um die Ausſprache nicht zu ver⸗ 
geſſen.“ 

„Möchten Sie gern nach England kommen?“ 

„Ob ich es möchte!“ rief ſie, „ach, das iſt ein ſchwacher 
Ausdruck für meine Sehnſucht. Ich würde alles darum geben, 
nach England reiſen zu können, es iſt der Wunſch meines 
Herzens!“ 

„Warum befriedigen Sie ihn nicht?“ 

„Das kann ich nicht, ich habe auch nie die Möglichkeit ernſt⸗ 
lich in's Auge gefaßt, mein Onkel braucht mein Geld, und ohne 
Geld kann ich nicht reiſen. Wenn ich nur erſt in England 
wäre! Ich könnte mir ſicher mein Brot dort mit Unterricht 
verdienen.“ 

Lord Kilmeyne ſah ſie bewundernd an. Sie trug ein ein⸗ 
faches weißes Kleid und einen Strohhut mit einem Mohnkranz, 
und er ſagte ſich, daß keine Königin auf dem Throne mehr 
Würde, Schönheit und Anmuth haben konnte als dieſes junge 
Mädchen, welches auf einem Baumſtamm ſaß und davon ſprach, 
ſich ſein Brot zu verdienen. 

Carmen ſah zu ihm auf und ſagte: 
Sie kennen ſolche Sorgen wohl nicht?“ a 

Er lächelte, als er daran dachte, mit welchen Geldſorgen 
ſein Vater ſein ganzes Leben gekämpft hatte und erwiderte: 
„Die, welche Ste große Herren nennen, haben auch ihre Sor⸗ 
gen, wenn fie auch anderer Art find als die Ihrigen. 

Dies war der erſte einer Reihe ſchöner Tage, und es war 
niemand da, ſie warnend darauf aufmerkſam zu machen, daß 
jeder dieſer Tage ſie enger aneinander ſchloß; für Carmen war 
es eine wonnige Zeit, ſie lebte ganz der Gegenwart und dachte 
nicht daran, daß ſie aus dem Traum erwachſen müßte und daß 
eine Zeit kommen würde, wo Lord Kilmeyne in die Heimath zu⸗ 
rücktehrte. Sie lebte nur für die Stunden, die fie mit ihm 
verbrachte; war fie allein, jo ließ fie alles, was fie zuſammen 
geſprochen, nochmals an ihrem Innern vorüberziehen. Er war 


„Große Herren wie 


den Anſchluß abgelehnt. Ein Verbandsfeſt ſoll hier Ende Juni oder 
Anfang Juli d. J. ſtattfinden. 2 . 

Tilſit, 23. März. (Berſchwundenes Militärgewehr.) Bei der 8. 
Kompagnie des 2. Bataillons des Infanterie⸗Regiments von Boyen 
(5. Oftpr.) Nr. 41 iſt das Gewehr Ne. 34 Modell 88 abhanden ges 
kommen. Die Polizeibehörden und Gendarmen des Kreiſes ſind ange⸗ 
wieſen, genaue Ermittelungen nach dem Gewehr anzuſtellen. 
——————— — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. März 1896. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer zu Kreuz⸗ 
nach iſt der königl. Regierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

— (Perſonalien beider Steuer.) Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
Steffen in Danzig iſt ls Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Schmalleningken, 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Heinrici in Thorn als Steuereinnehmer 1. Klaſſe 
nach Neuenburg und Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Kluth in Dt. Krone in 
gleicher Eigenſchaft nach Thorn verſetzt worden. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn⸗ Verwaltung.) 
Regierungs⸗Aſſeſſor Sabarth iſt von Danzig zur Eiſenbahn⸗Direktion 
Halle und Stationseinnehmer Zeitzmann von Marienwerder nach Pr. 
Stargard verſetzt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der kgl. 
Landrath hat den Beſitzer Hermann Duſedau in Podgorz als Gutsvor⸗ 
ſteher für den Gutsbezirk Jeſuitergrund beftätigt. 

— (Fahrtvergünſtigungen.) Der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten gewährt den Mitgliedern der Krieger, und Militär⸗ 
vereine, die den deutſchen Kriegerverbänden angehören und der für den 
18. Juni d. J. in Ausſicht genommenen Einweihungsfeier des Denk⸗ 
mals Sr. hochſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelms I. auf dem Kuyffhäuſer 
beizuwohnen wünſchen, die Benutzung der 3. Wagenklaſſe zum Militär⸗ 
fahrpreis, wenn fie ſich als ſol de aufzuweiſen vermögen. Die. Ber: 
günſtigung wird für die Zeit vom 15. bis 20. Juni d. Is. nach den 
Stationen Berga⸗Kelbra, Roßla und Frankenhauſen zur Benutzung der 
Perſonenzüge gewährt; die Benutzung von Schnellzügen iſt, auch wenn 
die Löſung von Zuſchlagskarten erfolgt, ausgeſchloſſen. Die Fahrt kann 
auf dem Hin, und Rückwege je einmal unterbrochen werden. Frei⸗ 
gepäck, mit Ausnahme des Handgepäcks und der von den ſtriegervereinen 
mitzuführenden Fahnen und Standarten, die frachtfrei im Packwagen 
mitgenommen werden, wird nicht gewährt. Die Ausweiſe der Mitglieder 
der Krieger⸗ und Militärvereine werden bei der Fahrkarten⸗Ausgabe 
abgeſtempelt. Den weiblichen und männlichen Mitgliedern der frei⸗ 
willigen Krankenpflege von 1870/71, die nachweislich an der Lazareth⸗ 
pflege, auch im Inlande, während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
thätigen Antheil genommen haben, wird zum Zweck der Theilnahme an 
der in Berlin am 8. Mai d. Is. ſtattfindenden Erinnerungsfeier für 
die deutſche freiwillige Kriegskrankenpflege die Benutzung der 3. Wagen⸗ 
klaſſe aller Züge, gegen Löſung einer Militärfahrkarte, ſowie die Be⸗ 
nutzung der 2. Wagenklaſſe aller Züge gegen Löſung je zweier Fahr⸗ 
karten geſtattet. Die Fahrpreisermäßigung muß durch Vorzeigung der 
ſeiner Zeit von den Chefärzten, Lazarethen oder anderen Militär⸗ 
behörden über ihre Thätigkeit ausgeſtellten Beſcheinigungen nachgewieſen 
werden und wird für die Zeit vom 5. bis 11. Mai d. Is. gewährt. 
Die Fahrt kann auf der Hin⸗ und Rückreiſe je einmal unterbrochen 
werden. 

— (Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Dan⸗ 
zig) hat eine Bekanntmachung dahin ergehen laſſen, daß Hunde, deren 
Beförderung auf der Eiſenbahn beabſichtigt wird oder bereits erfolgt iſt, 
an der Le ne zu führen find. Im übrigen iſt das Mitbringen von 
Hunden nach dem Bahnſteige unterſagt. 

— (Ankauf durch die Anſiedelungs⸗Kommiſſion.) 
Die „Gazeta Torunska“ berichtet, daß das im biefigen Kreiſe belegene, 
302 Hektar große Gut Tylice, bisher dem im Januar verſtorbenen 
Johann Ubyiz gehörig, für den Preis von 180 000 Mark in den Beſitz 
der Anſiedelungskommiſſion übergegangen iſt. Wie der betreffende 
Korreſpondent hinzufügt, gehören in unſerer Gegend nun ſchon 2400 
Morgen der Anſtiedelungskommiſſton. 

— (GBatente und Gebrauchs muſter.) Für eine Bor: 
richtung zum Beſchneiden von zwei⸗ oder einſeitig offenen Gelatinehobl⸗ 
körpern iſt den 1 5 Dr. M. Klett und Dr. R. Speidel in Laugfuhr 
bei Danzig ein Patent ertheilt worden. Auf einen abnehmbaren Draht⸗ 


ein vollkommenes Weſen für ſie; in der Einſamkeit und Ver⸗ 
laſſenheit ihres Lebens war ſein Erſcheinen ihr Glück, ihr alles; 
fie genoß die ſchöne Zeit mit vollen Zügen und dachte nie 
daran, wie alles enden würde. Und wenn Carmen eine Fürſtin 
geweſen wäre, jo hätte der junge Engländer fie nicht rückſichts⸗ 
voller behandeln können; er war oft ſehr in Verſuchung, ihre 
ſchlanke weiße Hand in die ſeine zu nehmen, aber er that es 
nie. Er las ihr vor, erzählte ihr von England und dem Leben 
dort, aber nie war er ihr mit Worten oder Blicken genaht, 
die nicht ihre eigene Mutter hätte hören und ſehen dürfen. 


Glück und Liebe verſchönen, und unter dem Sonnenſtrahl 
beider erblühte Carmen; ihre Wangen waren ſanft geröthet, 
ihre dunklen Augen glänzten und um ihren Mund ſpielte ein 
glückliches Lächeln. Das Leben ſchien ihr ſo reich, die Welt ſo 
ſchön, als der Himmel ſchon auf Erden. 

Nach einigen Wochen begegnete Lord Kilmeyne einem ſeiner 
Bekannten, mit dem er die erſten Tage in Liſſabon zuſammen 
verbracht hatte, und dieſer ſah ihn erſtaunt an. „Wie, Sie find 
noch hier, Lord Kilmeyne?“ „Was in aller Welt hält Ste 
noch in Liſſabon?“ 

Dieſer gab eine ausweichende Antwort, aber die Frage 
weckte ihn aus feinem Traum und brachte ihn zur Befinnung. 
Was hielt ihn in Liſſabon? „Nur ein Antlitz am Fenſter.“ Er 
lächelte vor ſich hin; es war jetzt mehr als nur ein Antlitz! Es 
wurde ihm plötzlich klar, daß es die Liebe war, die ihn hielt. 
Ob er wohl Gegenliebe fand? Er war ſeiner Sache nicht ganz 
ſicher; Carmen gehörte nicht zu den Menſchen, welche ungefragt 
ihre Neigung zeigen, aber er nahm ſich vor, fie am folgenden 
Tage zu fragen. Seine Gedanken gingen nicht über das Nächſt⸗ 
liegende hinaus; an eine Heimath dachte er noch nicht, eben ſo 
wenig daran, daß er der Erbe eines großen Befitzes ſei und fie 
ein armes, unbekanntes Mädchen. Er vergaß alles außer der 
einen Thatſache, daß er fie liebte. 

Als ſie am folgenden Tage nebeneinander durch das Thal 
25 gewohnten Platze gingen, blieb Lord Kilmeyne plötzlich 
ehen. 

„Carmen,“ ſagte er, ſie zum erſten Mal bei ihrem Namen 
nennend, „ich möchte Sie etwas fragen.“ 

Unbefangen ſah fie zu ihm auf, aber vor ſeinem Blick ſenkte 
fie ihr Auge, ein unbekanntes Zittern überfiel fie, es war ihr, 
als ſei das Ende ihres ſchönen Traumes gekommen. 

„Carmen,“ ſagte er leiſe, „ich liebe Sie, können Sie meine 
Liebe erwidern?“ 

Sie wurde dunkelroth und trat einen Schritt zurück. 


gazeboden mit angegoſſenem Metallrand für Milch⸗ oder dergl. Siebe iſt 
für M. Alexander in Konitz, auf eine Verſchlußvorrichtung für die 
Oeffnung zur Entfernung des Ruſſes aus Oefen, beſtehend aus einer 
Platte, die durch Umbiegungen gehalten wird, für Oskar Filmit in 
Stewken bei Thorn ein Gebrauchsmuſter eingetragen, worden. 


— (Deutſche Lehrerverſammlung.) Auf der deutſchen 
Lehrerverſammlung, welche vom 25. bis 28. Mai d. J. in Hamburg 
ſtattfindet, werden folgende Vorträge gehalten werden: 1) Die Bedeu⸗ 
tung Jobann Heinrich Peſtalozzis für die Erziehungsaufgaben unſerer 
Zeit (Referent: Stadiſchulrath Maruhn⸗ Hamburg). 2) Welche Stoffe 
find nach den Forderungen der Gegenwart dem Lehrplane der Volks⸗ 
ſchule einzufügen bezw. aus ihm zu entfernen? (Lehrer J. Tews⸗Berlin). 
3) Die Stellung des Lehrers in der Schulverwaltung (Lehrer E. Ries⸗ 
5 a. M.). 4) Die Schulbibelfrage (Schuldirektor Enders⸗ 

onneberg). 


— (Verband Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher Töpfer⸗ 
meiſter.) In der Vorſtandsſitzung des Verbandes Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußischer Töpfermeiſter und Ofenfabrikanten, welche dieſen Sonntag 
in Elbing ſtattfand, wurde beſchloſſen, den nächſten Verbandstag am 
6. und 7. Juni in Bromberg abzuhalten. Dort wird am 6. Juni 
Pe das 450 jährige Jubiläum der Bromberger Töpfer⸗Innung 
gefeiert. 


— (Die nächſte Prüfung für Hufſchmiede) findet hier 
am 6. Mai vormittags 9 Uhr ſtatt. Meldungen zur Prüfung find bis 
zum 20. April an Herrn Kreisthierarzt Matzker hierſelbſt zu richten. 


— (Ueber den Holzmarkt) wird aus Warſchau geſchrieben, 
daß der Preis für Bauhölzer ſteigt. Man verkaufte 5000 Stück Bau⸗ 
hölzer, durchſchnittlich 42 Kubikfuß zu 57 Pf. von oberhalb der Weichſel, 
5000 ausgewählte nach Bralitz durchſchnittlich 50 Kubikfuß zu 23 Ko⸗ 
peken, franko zu Bug, durchſchnittlich 4000 Kubikfuß zu 23 Kopeken 
franko Wieprz per Kubikfuß; von Kiefernſchwellen 50 000 zu 2,02 Mk. 
per Stück frunko Schulitz, von Mauerlatten 30 000 Kubikfuß 6“ und 
7“ zu 22 Kopeken, 30000 Kubikfuß /“, ¾“, wie auch 7“ und 6“ zu 
30, 25 und 22 Kopeken, 40 000 Kubikfuß /“ zu 35 Kopeken und 
8000 Kubikfuß 6“ und 7“ zu 24 Kopeken (alles per Kubikfuß franko 
Warſchau); von Sparrenhölzern 2000 4“ und 5“ zu 1,30 Rubel per 
Stück; von Kiefernſtämmen zu Balken 12 000 durchſchnittlich 40 Kubik⸗ 
fuß zu 59 Pf. franko Schulitz mit Beſtimmung Berlin. Für Bohlen 
3“ und 2½“, breit ?%/,,", zahlte man 37 Kopeken. 


— 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— —-— —— — — 


Königsberg, 24. März. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,40 Mk. Od., —,.— Mt. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,60 Mk. Br., 31,70 Mk. Gd., 31,70 Mk. bez. 


r 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag, 27. März 1896. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht: 
Prediger Frebel. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Paſſionsandacht: 
1 —— A en Orgelvortrag: Fuge in G-moll von Joh. 

eb. Bach. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 
bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg- 
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, G. u. k. Hof.) Zürich. 


„Ich liebe Sie,“ wiederholte er, „mit der erſten tiefen 
Liebe, die das Herz eines Mannes geben kann; Carmen, haben 
Sie mich auch lieb?“ 

„Ich — ich glaube,“ ſagte ſie zögernd; „ich bin ſo ver⸗ 
wirtt, es iſt mir alles ſo überraſchend, ſo neu.“ 

„Das iſt es mir auch, ſo neu, aber ſo ſchön; ich wußte 
bie jetzt nicht, wie ſüß das Leben ſein kann.“ a 

„Sie müſſen mir Ihr Herz, alle Ihre Gedanken, Ihr 
Leben, Ihre ganze Liebe ſchenken! Wollen Sie es verjuchen ?” 

„Ja,“ erwiderte ſie, „aber es iſt mir noch alles ſo 
wunderbar —“ 

„Sagen Sie auch: jo ſchön“, unterbrach er fie, 

„Und ſo ſchön,“ fuhr ſie fort. „Vor wenigen Wochen 
kümmerte ſich kein Menſch in der weiten Welt um mich.“ 

„Und nun liebe ich Dich von ganzem Herzen, und Du mußt 
mich wieder lieben.“ 

4. 


Lord Kilmeyne liebte Carmen wirklich mit der erſten 
ſtarken Liebe eines Herzens, das ſich nicht in müßigen Tände⸗ 
leien zerſplittert hatte. Es war eine neue Welt, ein neues 
Leben für ihn, und faſt eine Woche genoſſen fie ihr Belſammen⸗ 
ſein täglich mehr. dann fing er an, an die Zukunft zu denken 
Er war ein edler Charakter, durch und durch treu und brav, 
und nichts lag ihm ferner, als ein frevelhaftes Spiel mit dem 
jungen Mädchen zu treiben. Sie war jung, ſchön und elternlos, 
Gründe genug, um ſie höher zu achten und mehr zu lieben. 

Eines Morgens erwartete er ſie vergebens und konnte ſich 
keinen Grund denken, der fie zurückhielt; ob fie krank war? 
Er ging wieder an ihrem Hauſe vorbei und ſah zu den Fenſtern 
hinauf; Carmen war nicht fichtbar. Plötzlich öffnete ſich oben 
unter dem Dache ein Fenſter und ein weißes Stück Papier flog 
heraus, gerade vor Lord Kilmeynes Füße. Er hob es auf und 
las: „Ich kann weder heute noch je wieder kommen, jemand 
at uns beiſammen geſehen und es meinem Onkel verrathen, 
ch fürchte, ich darf nicht wieder ausgehen; ich bin hier oben 
eingeſchloſſen; ach, was ſoll aus mir werden? Carmen.“ 
Das war denn doch zu arg! Wie konnte er es mit anſehen, 
daß ſein Liebſtes ſo behandelt wurde? Sie durfte nicht an einem 
Orte bleiben, wo man ſie einſchloß, er war außer ſich vor Zorn. 
Spät am Abend kam er noch einmal wieder und gab Carmen 
ein Zeichen. Sie öffnete leiſe das Fenſter und lehnte ſich 


heraus. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn „ ſam 8. April 9 Uhr vorm. für Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgb. S8 
„ „ El», 9. „ 9 „ „ „Reſerve v. Buchſtaben A bis Kl Fe 
5 S2, 10. „ Im „ „ Reere v. Buchſtaben L bis 28 8 
” 7. 2 „, 11. „ 9 7 7 7 Erſatz⸗Reſerve 2 
E 
7. „, 13. „ 9 „ „ „ Reſerve v. Buchſtaben A bis K 8.8 
— Pe „„ „Reſerve v. Buchſtaben L bis 289 
ar Sl» 15. „ 9 „ „ „ Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgb. 8 8 
40 7 — 7 16. 5 9 " " 177 Erſatz⸗Reſerve 8 00 
„ Podgorz e u, e „ Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatz⸗Reſerve. 
„ Podgorz „ i „ I lochm „ Rede 
„ Leibitſch „ 18. „ 9 „ vorm. „ Lande bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatz⸗Reſerve. 
„ Leibitſch „ 18. „ 1 „ nachm. „ Reſerve. 
„ Dorf Steinan „ 20. „ 8 „ vorm. (Gaſtwirth Harbarth). 
ee N 
„ Culmſee „(% 20. „ 2 „ nachm. „ Erſatz⸗Reſerve 82 5 
7 „ 2 „ 2) 9 „ vorm. „ Land⸗ bezw. Seewehr 8 Aufgb. 3 8 . 
„ 5 38 „ 21. „ 2% nachm. „ Reſerve der Stadtbevölkerung. 
1 ir 5 (%, 22. „ 8 „ vorm. „ Rejerve der Landbevölkerung. 
„ Dorf Birglau „ 28. „ 2 „ nachm. „ Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatzreſerve. 
„ Dorf Birglan „ 29. „ 8 „ vorm. „ Reſerve. 
„ Penſau 1 15 7 7 „ mittags (Gaſtwirth Janke). 


„ Ottlotſchin 50 „ nachm. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und Landwehr 
1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolver⸗ 
ſammlungen nicht zugehen. Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe. 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit fie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Maunſchaften der Land und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30, September 1884 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Js. zur Land- bezw. Seewehr 2. Aufgebot? übergeführt 
werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolver⸗ 
ſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden 
mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks- 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle, etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkskommando, 
durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß 
ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


angeſehen werden. ; 7 
ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolverſamm⸗ 


Wer infolge verſpäteter Eingabe auf 
lung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


erſcheinen. 5 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. . 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt unzu⸗ 
läſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge⸗ 
nehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 4. März 1896. l 

Königliches Bezirkskommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 14. März 1896. 
Der Magiſtrat. 


Maſtſchw ein k, Colonialwaarenhandlung, 


Bromberger Vorstadt 
empfiehlt seine direkt von der Universal- 


33 Stück Bodega-Berlin bezogene 
w ff. Port, roth u. weiss, Sherry, Madeira, 
Lacrimae, Med. Malaga, Marsala, Ver- 
as VI * mouth de Toruio 
5 94 — ersten Fein pe als N — 
A tärkungsweine anerkannt) zu billigen 
100 Stüd Engrospreisen. ai 


1 gut möbl. Zim. u. Rab. v. fogl. 3. verm. 
uch 1. Zim. f. 2 Herren. Strobandſtr. 20. 


Maſtlämmer, 


ſowie einen großen Poſten vorzüglicher, 
mit der Hand verleſener 


Saaterbſen 


früheſter Sorte, hat abzugeben 


Domäne Gross-Morin 


SER 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
aus den heickelsten 
Stoffen. ; 

== Preis 35 und 60 Pf. 

In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandliungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E, Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Geburts-, 


ligkeit, auch 


DNN 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


Feste Preise! 


Streng reelle N — 5 
Bedienung! EN Keine 
bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt hab i i mir di 
Preiſe te ich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


größte Ausmahl in dieſer Branche en 


Herrenhüte, Beil und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarſilze A 5, 6, und 7 Mk. 
Kinder- und Konſtrmandeuhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


Relsesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, 
8 37. Breiteſtraße. 37. 
a Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von O a big in Wien. 
Dr. Spranger'scher Balsam. & 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 
gegen Rheumatismus, Gicht, Man giesse sich etwas Balsam 
Zahnschmerz, auf den hohlen Handteller und 


Se 2 reibe die schmerzhaften Stellen 
nt er des Morgens und Abends öfters 


Erlahmung, Brustsel i ER 

SS ee Be Bei Zahnschmerz befeuchte man 
2 Insektenstich etc. öfters das schmerzhafte Zahn- 
2 > l fleisch und reibe auch aussen ein. 
2 Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
& Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest. Ol. 
8 Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 5 

Preis a Flacon 1 Mark. 
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T Thomasſchlackenmehl, “EL 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutsches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
ſtraße. 


H. Safian, T 
= — — —— = — 
Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Mejestät des Kaisers. 


Letzte 


Marienburger Geldlotterie 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896. 
23372 Geld- Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 


auptgewinne: 


1190000, 11300066, 115000 1. 


Lose à 3 Murk (Porto und Liste 30 Pfg.) empfehlen gegen Coupons und 
Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debiteur, 


Berlin W., Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntliehen Handlungen. 


Zu vermiethen per 1. Oktober 1896: 
Die zmeite Etage Brückenfiraße Ur. S, 


u 6 Zimmer nebſt großem Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall. ng Näheres beim 
Hausbeſitzer 1. Etage. N 


Conſervirung! | Besindediensthücher, 
Lohn- 2 55 Deputnt- 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Pelz⸗, Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sachen 

werden zur Aufbewahrung angenommen. 

— Gegen Feuersgefahr verſichert 
C. Kling, 

Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. 


Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


verſendet in vorzüglicher Qualität: 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Erdbeer⸗Deſſertwein, 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Stachelbeer⸗Deſſertwein, 1 
Halbliter ſchwarzen Johannisbeer⸗Deſſert⸗ 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer⸗ 
Deſſertwein. Flaſchen, Verpackung und 
Kiſte inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt. 


C. E. Schmidt. 


Beerenweinkelterei, Lauffen a. N. 


Hommerroggen, 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Roth⸗ und Weißklee, 
LThymothee, Runkelſamen uſw. ug 


offerirt billigſt H. Safian. 


Gelegenheitskauf. 
2 — 
Billig: 

Ein ganz neuer Schuppen 
10x18 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
Im hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, 


Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 


Marienburger Geld Lotterie, 
Hauptgewinn 90000 Mk.; Ziehung am 
Pe. Abril Loſe & 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 
2 gut möbl. Jalobe u. 99 billig 

zu verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. rechts. 


Kreer 


C. Dombrowski”* Sucidrueſerei g 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 
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\ 
5 ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Cin möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
Burſchengel, v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 10. 


' Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


unter | 


Zu dem bevorſtehenden 


Osterfeste 8 
offerire 


gute geräuch erte & 
Schinken 


und ſchöne 


Oster wurst 8 
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in großer Auswahl, zu den billigſten 
Tagespreiſen. ar 2 


St. Walendowski, 


Podgorz 8 
SSH 
Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


fowie 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
0 an ae Lange. 

Hmm, 1. Eig. 1600 ME. Aliſt. Mkt. 27. 
1 Zimm., 2. Etg., 1450 Mk. Melienſtr. 108 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
68.2. E., 1200 M. Mellien u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43 
sine N 8 8000 Mk. G rberitr. 23. 
5 8 „Part., De, Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 700 . 
6 Zimm., J. Etg., 750 Mk. Gerfenſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Eto., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerſtr. 27. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 11. 
3: Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerſtraße 27. 

2 Zimm., 270 DIE. Helligegeiſtſtraße 12. 

Zwei llferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
1 Zimm., Erdgeftoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. 
2 Zimm., 2. E 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 
Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
peirtoeg: G. Soppart. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2: 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Nüumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Mod, Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 
i Bacheltraße 13, I. 

frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
mit u. oh. Penſion z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu bermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 

3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer mit 

Burſchengel, zu verm. Vankſtraße 4. 

5 R Kabinet und Burſchengel. 

Röhl, Zium, an Offizier en, 
mit auch ohne Koſt, zu vermiethen 

Schillerſtraße Nr. 8, III. 


Wohnung 2— 3 Zimmer 
auf 5 Monate zu miethen geſucht. Offerten 
unter M. 60 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


2 Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Brückenſtraße 6. 
1 möbl. Zimmern. Kabinet u. Burjchengl. 
zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 

1 möbl. Zimmer, nach vorn, ſofort zu verm. 

Gerechteſtraße 18/20, III. 
010 möblirtes Zimmer, parterre, Junkerſtr. 
6, ebendaſelbſt findet ein Schüler reſp. 
Schülerin gute Penſion M.Grochowskl. 
I möbl. Wohnung z. b. Tuchmacheritr. 14. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. Hesselbein. 
in kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7, II. 
Mellienſtraße 89 m 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


